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Beta un nett m a ch u n . 
Da auf den Antrag des Magiſtrats in Neurode zu genehmigen befunden worden, den dortigen Ju⸗ 
bilate⸗Jahrmarkt vom 4. May auf den 27. April d. J. zuruͤck zu verlegen; fo wird ſolches dem Han⸗ 


del treibenden Publikum biermit N gemacht. 


Breslau den 14. Maͤrz 1828. 


oͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Preußen. 

Berlin, vom 15. Maͤrz, — Se. Maß. der König 
haben dem Koͤnigl. Daͤniſchen Kammerherrn und Hof⸗ 
jägermeifter Adolph von Blome, den St. Johan⸗ 
niter⸗Orden zu verleihen geruhet. Auch haben Se. 
Koͤnigl. Maſeſtaͤt dem Steuer⸗Inſpector Hertel zu 
Bunzlau das allgemeine Ehrenzeichen ıfter Klaſſe aller⸗ 
gnädigſt verliehen. 

Se. Durchlaucht der Statthalter des Großherzog⸗ 
thums Poſen, Fuͤrſt Radziwill, iſt von Poſen 

ier angekommen. 
u en ber am.zıten und ı2fen d. M. geſchehenen Zie⸗ 
bung der zten Klaſſe 57ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 8000 Thlrn. auf No. 38390; 
2 Gewinne zu 3000 Thlrn. fielen auf No. 17687 und 
87427; 3 Gewinne zu 1200 Thlrn. auf No. 52824 
62065 und 70923; 4 Gewinne zu 800 Thlrn. auf No. 
5006 65278 71303 und 83157; 5 Gewinne zu 500 
Hirn. auf No. 11062 30614 36966 38990 u. 525293 
10 Gewinne zu 200 Thlrn. auf No. 5084 9408 16105. 
27821 35240 36542 40086 41440 50438 und 70879; 
25 Gewinne zu 100 Thlrn. auf No. 2934 7374 8260 
9131 9245 14548 17035 21779 23754 27737 31194 
32667 40344 44036 48224 49287 56243 56695 
62141 67269 68164 2 75 77573 79209 und 83989. 
Dr READER ei ch. 

Wien, vom 4. März. — Nach Briefen aus Trieſt 

verweilt Hr. v. Ribeaupierre noch daſelbſt, und ſcheint 


bis zu Eingang neuer Nachrichten aus England den 
Hafen nicht verlaſſen zu wollen. Es geht hier das 
Geruͤcht, daß der k. k. Internuntius Freiherr von 
Ottenfels zu Konſtantinopel ſchwer krank liege. Bei 
der k. k. oͤſterreichiſchen Armee find mehrere Generale 
in Ruheſtand geſetzt worden, worunter wir die Gene⸗ 


rale Auersberg und Spleny bemerken. N 


Deut ſchlan d. 
Muͤnchen. Am 4. Maͤrz Morgens beſuchte Se. 


Maj. der König auch das K. Erziehungs⸗Inſtitut für 


Studirende in Muͤnchen. Der Koͤnig ließ ſich alle 
Studien- und Schlaffäle zeigen, beſah die Unterrichts⸗ 
Zimmer, den Speiſeſaal und die Kuͤche, erkundigte 
ſich nach allen Verhaͤltniſſen hinſichtlich der Disciplin 
und Ordnung, und ſprach mit gewohnter Herablaſſung 
mit vielen Zoͤglingen. 


Am 6, März wurden Sr. K. Hoh, dem Großherzog 
von Baden durch die Deputationen beider Kammern 
der Staͤnde-Verſammlung des Großherzogthums die 
Dankaddreſſen derſelben auf die Eroͤffnungsrede Sr. 

* 5 uͤberreicht. Beide enthalten gleicherweiſe 
die Verſicherungen der unwandelbaren Treue der Ge⸗ 
ſinnungen, fo wie die Huldigungen der Ehrfurcht und. 
Liebe gegen den Großherzog. — Die Hauptpunkte in 
den zwei, den Bergbau angehenden Geſetzes⸗Entwuͤr⸗ 
fen, welche der zweiten Badenſchen Kammer der Abe 
geordneten, uͤbergeben wurden, find folgende: Es 
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wird auf 12 Jahre, vom 1. Juni 1828 an gerechnet, 
eine jaͤhrliche Summe von 9000 Gulden zu Praͤmien 
auf Bergbau jeder Art ausgeſetzt, welchen Privatper⸗ 
ſonen durch Eröffnung neuer oder Wiederaufnahme 
alter im Freien gelegenen Gruben unternehmen, oder 
ſeit dem 1. Juni 1825 unternommen haben, und waͤh⸗ 
rend dieſes Zeitraums fortſetzen werden. Der lan⸗ 
desherrliche, bisher im roten Theil des Rohertrags 
beſtandene Bergzehnten, und alle ſonſtige, bisher in 
die landesherrliche Bergwerkskaſſe geſloſſene Hoheits⸗ 
gefaͤlle vom Bergbau, ſind aufgehoben. Vom 1. Juni 
d. J. an ſoll, ſtatt des Zehntens und der uͤbrigen 
Gefälle, nur der zwanzigſte Theil der Ausbeute einer 
Grube, als Bergſteuer erhoben werden. Gypsgru⸗ 
ben ſind auch dieſer Abgabe nicht unterworfen. 

Se. D. der Erbprinz von Hohenzollern-Sigmarin⸗ 
gen hat am 20. Februar, als an ſeinem Geburtstage, 
ein Kapital von rofauf. Gulden zur Gründung eines 
allgemeinen Landes⸗Hospitals beſtimmt. a 

Die Probefahrt des Dampfſchiffs „Stadt Frank⸗ 
furt“, hat zu allgemeiner Zufriedenheit ſtattgefunden. 
Um 12 Uhr verſammelten ſich die Eingeladenen am 
Bord. Es waren von den 42 Rathsgliedern etwa 30 
gekommen. Andere Honoratioren vermehrten die 
Zahl der Anweſenden auf 1oo. — Von 1a bis 2 Uhr 
wurde zweimal Mainabwaͤrts und Mainaufwaͤrts ge⸗ 
fahren. Die Unternehmer (Gebruͤder Bethmann und 
J. N. Dufay u. Comp.) hatten für anſtaͤndige De 
folrehung geſorgt. Es fehlte nicht an den feinſten 
Weinen und wohl zubereiteten Speiſen. Die Maſchi⸗ 
nerie des Dalspfboots zeigte ſich in großer Vollkom⸗ 
menheit. Man rechnet, daß zur Fahrt von Frank⸗ 
furt nach Mainz 2 Stunden, zur Fahrt von Mainz 
nach Frankfurt 5 Stunden erforderlich ſeyn werden. 

Bremen, vomııten Maͤrz. — Durch die gefangs 
liche Einziehung eines Frauenzimmers, welches in den 

erdacht der Giftmiſcherey gerathen war, iſt unſre 
Er ſeit einigen Tagen in lebhafte Aufregung ver⸗ 
ſetzt. Es verbreiteten ſich daruͤber die ſeltſamſten 
Geruͤchte, mit welchen man eine Menge ungewoͤhnli⸗ 
cher Todesfälle von Perſonen, welche mit ihr in nä⸗ 
here Beruͤhrung gekommen waren, zuſammen ſtellt. 


Frankreich. 
Paris, vom 6. März. — Geſtern haben die bei⸗ 
den neuen Miniſter dem u... Eid geleiſtet. 
Heute Vormittag fuͤhrt der Koͤnig im Conſeil den 


vor * 

Far Biſchof von Hermopolis und der Graf o. Cha⸗ 
brol ſollen von einer erlauchten Perſon die Verſiche⸗ 
rung erhalten haben, daß ſie bei der erſten Gelegen⸗ 
heit das blaue Band (den Orden des heiligen Geiſtes) 
erhalten wuͤrden. 8 
Die Nachricht, daß der Herzog v. Riviére feinen 
Poſten niedergelegt habe, iſt ungegruͤndet; fein Des 
finden iſt ſeit einigen Tagen etwas beſſer. a 


die oͤſtlichen Angelegenheiten. 
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Obwohl die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer (im E 
geheimen Committee) 5 Stunden gedauert, fo wurde man 


2 mit der Discuſſion der Adreffe nicht fertig, und kam faßt 
noch nicht an die Stellen, welche die innern Verhaͤltniſſe ber 
treffen. Der groͤßte Theil der Berathungen bezog ſich auf 
Es waren mehr als 360 Mit: 
glieder anweſend, und, den Biſchof von Beauvais ausge 
nommen, alle Miniſter da. Die Berathung geſchah mit gro⸗ 
ßer ar und eine Menge von Abgeordneten nahm das Wort. 
Der Praͤſident las die Adreſſe zweimal vor. Der Tadel gegen 


das vorige Miniſterium fol alſo lauten: „Die Klagen Frank 


reichs beſchuldigen das beweinenswerthe Syſtem, welches die 
Verſprechungen des Königs zu einer Taͤuſchung machte.“ Hr. 
v. Montbel (Maire von Tonlonſe) las eine Rede ab, worin 
er ſich dieſem Tadel widerſetzte, indem dies ein Eingriff in 
das koͤnigl. Anſehen und die oͤffentliche Verwaltung ſey. Hr. 
Agier beſtritt dieſe Anſicht als verfaſſungswidrig, und ſprach 
mit großem Nachdruck gegen die heilloſen Miniſter, die noch 
jetzt in ihrer Zeitung (der Gazette) nichts als Unruhe und 
Zwietracht auszuſtreuen ſich bemüheten. Mit großem Ge⸗ 
pränge breite man das Wort Revolution aus, bloß um Spal⸗ 
tungen und Unordnung hervorzubringen. i 
Miniſterium habe die Revolution gewollt, als es die Erbkam⸗ 
mer einer ſolchen Schmach ausſetzte. Die argſten Revolutio⸗ 
naire waͤren die, welehe ohne Unterlaß mit dieſem Schreckbilde 
droheten und nur bemüht wären, zwiſchen dem Monarchen 
und dem Volke eine ſcharfe Treunungslinſe zu ziehen. Hr. 
Sprieys v. Maprinhgc trat den Lehrſaͤtzen des Hrn. v. Monte 
bel bei. Er raͤumte die Fehler des vorigen Miniſteriums ein, 
behauptete aber, daß es auch große Dinge gethan. Die Kam⸗ 
mer koͤnne keine Beſchuldigung ausſprechen, weil die Ange⸗ 
ſchuldigten nicht da ſeyen, um ſich zu vertheidigen. Die oͤf⸗ 
fentliche Meynung jep ebenfalls ein ſchlechter Richter, da fie 
durch die Preſſe verderbt ſey. Die Kammer ſollte die Mini⸗ 
ſter lieber öffentlich anklagen. Hr. Cunin Gridaine Lerthei⸗ 
digte die Adreſſe. Hierauf nahm der Miniſter des Auswerti⸗ 
gen das Wort, und feine Erläuterungen, die der Moniteur 
mittheilt, find weſentlich folgenden Inhalts: Der weinifter 
bemerkte, daß er bei feinen Erläuterungen in der pairska a, 
mer (am ryten v. M.) ausdrücklich gefagt, daß er nur das 
bisger Geſchehene darſtelle, keinesweges aber für die Folgen 
einſtehe. „Damals war die Lage der Dinge anderer Art. 
Noch unter dem 4. Jaunar hatte der niederländiſche Geſandte 
in Conſtantinopel dem franzöſiſchen beruhigende Mittheilungen 
Kanal, und die drei Mächte waren in London bedacht, eine 
Intwort an den Groß veſir aufzuſetzen, vielleicht in der Ab⸗ 
ſicht, ihm den Weg der Unterhandlungen wieder zu eroͤffnen. 
Allein am 19. Februar erhielten wir das ottomanniſche Mani⸗ 
feſt, welches jede Hoffnung zur Ausföhnung zu entfernen 
ſcheint. Die Pforte geſteht in dieſem Doeumente, das in der 
Geſtalt einer Juſtruetion an die Ayans lange Zeit verſteckt 
geweſen, wie fie durch ihre Verſprechung en Europa habe täu⸗ 
ſchen wollen. Die drei Höfe verabreden in dieſem Auges⸗ 
blicke die durch die neue Lage der Dinge nothwendig gewor⸗ 
deuen N Der Miniſter entſchuldigte ſich, wenn 
er nicht in das Naͤhere hierüber eingehen dürfe. Der Traetat 
vom 6. Juli ſtehe noch aufrecht, und alle Mittel der Aus⸗ 
führung bezogen ſich auf denſelben. Frankreich werde ſich ge⸗ 
treu bleiben und ſeine Wurde zu behaupten wiſſen. — Hig⸗ 
ſichtlich Spaniens habe ſich nichts verändert. Der Konig 
babe noch immer die Abſicht, baldigſt mit dem Könige von 
Spanien die Bedingungen und die Zeit der definitiven Räte 
Mung zu verabreden. Die Schuldforderung an Spanien (we⸗ 
gen Unterhalts der Truppen) ſey ein Gegenſtand beſonderer 
Unterhandlungen, worüber er (der Miniſter) gegenwärtig noch 
ſchweigen wolle, da fie. bis jetzt wenig vorgeſchritten ſeyeg. 
Uebrigens werde man alles thun, um die Zahlung dieſer Eh⸗ 
renſchuld zu erwirken. — In Algler fev ſowohl die Regierung, 
ais das Volk, der Blokade uüberdrüſſig. Zehn Schiffe blokie⸗ 


ten Algier und as andere escortirten die Handelsſchiffe ! die 


Keiner als das alte 


— 
23 Fahrzeuge des algieriſchen Geſchwaders konnen den Hafen 
nicht verlaſſen. Die übrigen Regentſchaften (Tunis, Tripoli) 
hätten Friedensverſicherungen gegeben. Dis jetzt 4 7175 es 
nicht, als ſey mehr als die Blokade noͤthig, um Algier zur 
Nachgiebigkeit zu bewegen. In jedem Falle würden ander⸗ 
weitige Maaßregeln reiflich uͤberlegt werden. — Der Miniſter 
demerkte noch am Schluſſe, daß er über Exeigniſſe, die nicht 
ausſchließlich der euxopäiſchen Weisheit zur Verfuͤgung ſtehen, 
keine gewagte Aeußerungen vorbringen werde. Dieſe ge⸗ 
mäßigte und offene Sprache fand allgemeinen Beifall. Hr. 
Roux (aus Marſeille) griff die Stelle in Bezug auf die 
Schlacht von Navarin an, wohingegen Hr. Ch. Dupin ſich 
der Griechen und dieſer Schlacht annahm, und vorſchlug 
einen Dank an die Sieger bei Navarin ein zuſchalten. Aue 
follte der König gebeten werden, die Wegfuͤhrung griechiſcher 
Selaven nach Afrika za verhindern. Hr. Kepelletier v. Aunay 
ließ ſich über die oͤſtlichen Angelegenheiten und die politiſche 
Stellung von Frankreich in weitlaͤuftige Betrachtungen ein, 
und verlangte, den Satz wegen der Griechen wieder au die 
Commiſſion zurückzuſenden. Hierauf gab der General Seba⸗ 
ſtiani eine Schilderung von dem gegenwärtigen Zuſtande Eu⸗ 
kopg's, und 1 Rußlands, das feit anderthalb Jahr- 
hunderten ſowohl nach Weſten als nach Oſten ſich beſtandig 
ausgedehnt habe. Man müßte auf Eure pa's kuͤnftige Ruhe 
bedacht ſeyn. Er unterſtuͤtze jede energiſche Maaßregel, um 
das Ende des Krieges mit der Pforte zu beſchleunigen. Er 
cha eine etwas abgeaͤnderte Abfaſſung der auf Griechenland 
ezuͤglichen Stellen vor, was genehmigt wurde. Hr. v. La 
Boeſſiere meynte, man ſolle durch eine Phraſe, die wie ein 
Manifeſt klinge, nicht der Diplomatie vorgreifen, und die 
Lage der Chriſten im Morgenlande gefaͤhrden. Ex ſchlug die 
voͤllige Weglaſſung der ganzen Stelle vor. Hierauf entgegnete 
der Minifter des Auswärtigen, er fände in 1 7 nichts, 
wodurch die Diplomatie genirt ſey. Schließlich ward eine 
Abänderung des Hrn. Hyde v. Neuville genehmigt. Mit 
Ausnahme des zweiten Paragraphen wurden die erſten 8 an⸗ 
genommen. Die Fortſetzung und wahrſcheinlich das Ende der 
Diseuſſion wurde auf morgen feſtgeſetzt. b 
Die Sitzung des neuen Ober⸗Kriegsraths am aten 

d. M. hatte die Geſchaͤfts-Ordnung deſſelben zum 
Gegenſtande. Auf die Frage, ob, wann Gleichheit 
der Stimmen einträte, der Dauphin durch die ſeinige 
die Eutſcheidung geben wolle? lehnten Se. K. H. ſol⸗ 
8 ab und ſollen daher in ſolchem Falle beide abwei⸗ 
nde Meinungen 
. — Großes Aufſehen erregt es, daß Herr 
von Chateaubriand nach mehreren Jahren wieder in 
den Salons der Miniſter, namentlich bei den Herren 
Roy, v. la Ferronais und Hyde v. Neuville erſcheint. 


r. Duvergier v. Hauranne hat auf das Bureau 
des Präſidenten der Deputirtenkammer folgenden Vor⸗ 
ſchlag niedergelegt: „Durch eine ergebenſte Adreſſe 
werde der Koͤnig um Abſchaffung der koͤnigl. Verord⸗ 
nung vom 8. April 1824, über den Elementar⸗Unter⸗ 
richt, erſucht.“ — Durch dieſe Verordnung wird ders 
ſelbe namlich ganz unter die Ortsbiſchoͤfe geſtellt. 

Die eingeleitet geweſenen Unterhandlungen, um 
Hrn. Laine zum Eintritt ins Miniſterlum zu bewegen, 
ſcheiterten an feiner beſtimmten Willens + Erklärung, 

r fagte unter anderm: „Meine miniſterielle Laufbahn 


war mit Hrn. v. Richelieu geſchloſſen.“ — Man ver⸗ 


ſichert, daß nach der Weigerung des Herrn Laine, 
Hr. v. Chateaubriand großen Einfluß auf die Ernen⸗ 
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dem Kriegsminiſter mitgetheilt 


en 


nung des Herrn Hyde v. Neuville zum Miniſter, in 
einer Conferenz mit zwei andern Miniſtern gehabt hat. 
Schon hatte er Vereinigung des neuen Conſeils mit 
Hrn. Royer-Collard angerathen; hernach aber bezeich⸗ 
nete er demſelben Hrn. Hyde unter den unabhängigen 
Royaliſten. Fuͤr ſich ſelbſt verlangte er nichts. 

Ueber die Expedition, die in Toulon zuſammenge⸗ 

zogen wird, hoͤrt man folgende Einzelheiten: 6000 

Kann Fuß volk (die Regimenter 8, 16, 41, 57) wer⸗ 
den in Toulon vereinigt, und mit 4000 Mann von 
der Diviſion von Cadix verſtaͤrkt. Der Oberbefehls⸗ 
haber, Herzog v. Raguſa, wird den General Loverdo 
(Nicolaus Graf v. Loverdo wurde im Jahre 1773 auf 
der Inſel Cephalonien geboren) und zwei General⸗ 
majore unter ſeinem Befehl haben. Ein Regiment 
Reiterei (jetzt als Garniſon in Beziers) wird Antheil 
an der Expedition nehmen und 6000 Mann englifche 
Truppen, von einem General-Lieutenant befehligt, 
werden mit den Franzoſen gemeinſchaftlich agiren. 
Der Oberſt Graf Salperwick, der auf Urlaub hier 
war, hat Befehl, zu ſeinem (8.) Regiment zu ſtoßen. 
In den bei Toulon belegenen Ortſchaften Ollioules, le 
Bauſſet, Sollies und Saignes werden ſchon die Mi⸗ 
litairwohnungen in Bereitſchaft geſetzt. Auf der 
Rhede von Toulon liegen 4 Linienſchiffe und s Fregat⸗ 
ten, die mit großer Thaͤtigkeit ausgeruͤſtet werden, 
und demnaͤchſt nach der Levante abgehen ſollen. 

Die neue, über die proteftantifchen Confeſſionen ges 
ſetzte Behoͤrde wird viel zu thun finden. Klagen uͤber 
Klagen ertoͤnen, daß an einer Menge Orte, wo ihre 
Gemeinden zahlreich find, keine Kirchen für fie beſte⸗ 
hen und fie ſich in freier duft, unter Baͤumen, ſelbſt 


in Felſenhoͤhlen wie zur Zeit der Verfolgungen zufams 


menfinden muͤſſen. An andern Orten ſind Scheunen 
Schaͤfereien, zu Winter⸗Kirchen fuͤr 25 a er 

Den 2ten d. iſt in Verſailles eine neue proteſtanti⸗ 
ſche Kirche durch die Conſiſtorial-Praͤſidenten der 
reformirten und der lutheriſchen Gemeinde allhier ein⸗ 
geweihet worden. Außer den beiden genannten Ge⸗ 
meinden, verrichtet auch eine presbyterlaniſche Ge: 
meinde dort ihren Gottesdienſt. 

Wir hoͤren mit Vergnuͤgen (lieſt man im Monteur), 
daß die beruͤhmte Mad. Catalani nach ihren langen 
Reiſen durch ganz Europa nunmehr im Begriff ift 
nach Paris zuruͤckzukehren, wo fie ſich von jet an 
dauernd aufzuhalten gedenkt. 


Spanien. 5 
Cadix, vom 19. Februar. — Noch weiß man hier 
nichts Offizielles uͤber die Raͤumung, aber es iſt aller 
Anſchein dazu vorhanden. Die ſpaniſchen Truppen 
nähern ſich und haben bereits Feres beſetzen wollen, 
da aber gegenwaͤrtig dort ein franzoͤſiſches Regiment 
ſteht, fo hat man ſie nicht eingelaſſen. — Die Bewoh⸗ 
ner von Cadix ſehen die Franzoſen, und namentlich 
den General Gudin, ungern Cadix verlaſſen. Da⸗ 
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gegen iſt man ſehr gleichgültig über die Abreiſe des 
Militairintendanten, fuͤr den ſein Aufenthalt in Cadix 
ſo viel Vortheile gehabt haben ſoll, daß man ſeine 
Einnahme im Jahre 1827 auf 80,000 Fr. angeſchla⸗ 

en hat. — Neueren Nachrichten zufolge ſoll die 
franzoſiſche Diviſion am Aten März Cadiz verlaſ⸗ 
ſen. Die Infanterie geht zur See nach Havre und 
Rochefort; die Artillerie und Cavallerie uͤber Madrit, 
wo der General Gudin, welcher die Diviſion befehligt, 


ſich einige Tage aufhalten wird. 


Nr dieſer Nacht wuͤthete hier ein furchtbarer Orkan, 
des viel Unglück angerichtet hat. Die ganze Bucht 


war mit franzoͤſiſchen Schiffen angefüllt, die mit Ges 


treide, nach Marſeille, beladen waren und die hier 
auf Convoi warteten. Mehrere davon ſind verſchla— 
gen worden. Man kennt den ganzen Umfang des 
Schadens noch nicht, vermuthet aber, daß er be— 
traͤchtlich fey, und glaubt, daß wenigſtens ein Dutzend 
Fahrzeuge geſtrandet ſey. Mehrere davon ſind in dem 
Augenblicke, wo ſie ans Land getrieben wurden, un⸗ 
tergegangen. 

Madrit, vom 25. Februar. — Der Arzt Caſtillo 
wird morgen von Barcelona hier erwartet. — Man 
glaubt jetzt nicht, daß der Koͤnig vor Ende Aprils hier 
eintreffen werde. Im Schloſſe von Aranjuez werden 
große Verſchoͤnerungen angebracht, und mehrere aͤu⸗ 
ßere Ausbeſſerungen vorgenommen, welche durch den 
guten Geſchmack und durch die Zeit noͤthig geworden 


ind. 

Nach einer Miniſterial⸗Berathung wurde dem Ge⸗ 
neral⸗Capitain Nazario Eguia in Galizien der Befehl 
zugefertigt, alle disponiblen Truppen nach der Kuͤſte 
marſchiren zu laſſen, und ſie in Bataillonen oder Re⸗ 
gimentern zuſammen zu halten. (Man will dies mit 
dem angeblichen Verſchwinden von Mina in Verbin⸗ 
dung bringen.) 

Man ſpricht ſehr viel von einer Aushebung von 
50% 00 Mann. Dieſe Truppen ſollen dann nach Ame⸗ 
rika uͤbergeſchifft werden, um die von Spanien abge⸗ 
fallenen Provinzen wieder zu erobern. — Alle Mini⸗ 
ſter, Hrn. Calomarde ausgenommen, ſollen ihre Por⸗ 
tefeuilles verlieren, und dieſe Nachricht ſoll aus guter 
Quelle herruͤhren. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß in Andalufien und Murcia 
Unruhen ausgebrochen ſind; ſie ſcheinen indeß nut von 
geringer Bedeutung geweſen zu ſeyn. Mehrere Ge⸗ 
nerale haben indeß von dem Kriegsminiſter Befehl er⸗ 
erhalten, auf die Handhabung der Ordnung zu ſehen. 


Ein K. Hofſtaats ſekretair, Hr. Salcedo, iſt am 


aaſten d. Abends aus Barcelona hier angekommen. 
Er uͤberbringt den Befehl fuͤr verſchiedene Aenderun⸗ 


gen in der Verwaltung. 


Die Kuͤſten von Gallizien hat man in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand geſetzt. Man fuͤrchtet die Landung von Agra⸗ 
viados. 


4 


Barcelona, vom 25. Februar. — 


muß noch immer das Bett huͤten. Die Zeit, wenn 


der Hof nach Madrit zuruͤckkehren wird, iſt noch nicht 
bekannt. a f 
ö Portugal. 
Liſſabon, vom 23. Februar. — Der Infant 


Don Miguel iſt geſtern um halb 4 Uhr ziemlich uner⸗ 
wartet hier eingetroffen, denn die heftigen Winde, 
welche man ihm unguͤnſtig glaubte, ließen dieſen fro⸗ 
hen Augenblick noch nicht fuͤr ſo nahe halten. Wenig 
Volk hatte ſich daher nur am Ufer, wo er anlandete, 
verſammeln koͤnnen, und um ſo mehr, da man glaub⸗ 
te, daß er nicht in Belem, ſondern bei der Boͤrſe in 
der Mitte der Stadt aus ſchiffen würde, Seine Schwe⸗ 
ſtern waren dem Infanten auf einer Gondel entgegen 
gefahren, und kehrten in ihr mit ihm ans Land, unter 
lautem Jubelgeſchrel des Volkes, zurück; mehrere 
Stimmen riefen; „Es lebe unſer Koͤnig Don Miguel 
der Erſte!“ Die Militairmuſik ſpielte die conſtitutio⸗ 
nelle Hymne. Der Prinz begab ſich ſogleich, in Ge⸗ 
ſellſchaft ſeiner Schweſtern, zur Königin nach der 
Ajuda, machte dann einen Beſuch bei ſeiner Tante 
der Prinzeſſin Benedicte und empfing nachher die ver⸗ 
ſchiedenen Deputationen, welche aus allen Theilen 
der Stadt herbeieilten, um ihm ihre Gluͤckswuͤnſche 
darzubringen. Am Abend war die Stadt erleuchtet, 
und die groͤßte Ordnung und Ruhe hat waͤhrend der 
ganzen Nacht geherrſcht. — Eine Menge Volk war 
fortwährend vor der Ajuda verfammelt, der nfant 
hat ſich nicht am Fenſter gezeigt. — Heute fr h um 
II Uhr wird er ſich nach der Kathedralkirche begeben. 
Der neue Engl. Bothſchafter und der Oeſterr. Gefandte 
ſind geſtern zugleich mit dem Prinzen hier eingetroffen. 
— Durch telegraphiſche Depeſche ſind Nachrichten aus 
kiſſabon bis zum 28. Februar nach Paris gelangt. 
Am 26ſten hat Dom Miguel vor den Cortes den Eid 
auf die Charte geleiſtet. Das von dem Infanten ge⸗ 
wählte Miniſterium iſt folgendermaaßen zuſammenge⸗ 
ſetzt: Herzog von Cadaval, Praͤſident, ohne Porte⸗ 
feuille; Graf von Villa⸗Real, Kriegsminiſter, interi⸗ 
miſtiſch auch fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten; 
Viana, für die Marine; Luita, für das Innere; Fur⸗ 
tado, fuͤr die Juſtiz und Lauzan, fuͤr die Finanzen. 


Der Spaniſche Geſandte Hr. v. Campoſauo, wel- 
cher geſchikt iſt, um Se. K. H. über deſſen glückliche 
Ankunft zu complimentiren, war ſchon vor einigen 
Tagen hier angelangt. 


Das portugieſiſche Kauffahrteiſchiff Pacheco, wel⸗ 
ches reich beladen aus Rio⸗ Janeiro zurückkehrte, iſt 
vor einigen Tagen am Ausfluße des Tajo von einem 
Buenos⸗Ayresſchen Caper genommen worden; letzterer 
hat die Equipage ans Land geſchickt, und ſoll dem Gas 
pitain feine Inſtructionen gezeigt haben, auf alle Por⸗ 
tugieſiſchen Schiffe zu laufen. 


Der König 


f — 

Eng lan d. 
"London, vom 7. Maͤrz. — In der City heißt es, 
daß unterm 23ſten und 28ſten v. M. die oͤſterreichiſche 
Regierung durch Couriere die Nachricht von der Er⸗ 


nennung des Herzogs von Wellington zum erſten 
Miniſter, nach Konſtantinopel befördert habe. 
Am 4ten war eine lange Discuſſion im Unterhauſe 


auf Anlaß von Motionen des Hrn, Wilmot Horton, 
die Befoͤrderung der Auswanderung betreffend, die 


durchgingen. — Die Bill zur Aufhebung der Teſt⸗ 


und Corporatlons⸗Akten erhielt die erſte Leſung; die 
zweite iſt auf heut uͤber acht Tage beſtimmt. — Vor⸗ 
geſtern war ein großes Geſpraͤch über den Regerhan⸗ 
del im Unterhauſe, welches Sir R. Wilſon auf den 
Gegenſtand des Transports griech. Sklaven als tuͤrk. 
Gefangene hinlenkte. — Geſtern trug Sir H. Parnell 
auf die Vorlegung des Traktats von Limerick (mit 
Irland im Jahre 1691) an, welche nach einer langen 
Debatte bewilligt ward. Er iſt heute in unſern Blaͤt⸗ 
tern in extenso abgedruckt. — Der erſte Artikel deſ⸗ 
ſelben heißt: Die roͤmiſch⸗katholiſchen Einwohner die⸗ 
ſes Landes ſollen ſich bei Ausuͤbung ihrer Religion 
der Privilegien erfreuen, welche mit den Geſetzen 
Irlands uͤbereinſtimmen, oder die ſie unter der Herr⸗ 
ſchaft König, Carls II. genoſſen haben, und J. Maj. 
wollen, ſobald Ihre Geſchaͤfte es Ihnen erlauben, 
ein Parlament in dieſem Koͤnigreich zuſammen zu 
rufen, bemüht ſein, den gedachten Roͤmiſch⸗kathol. 
ſoolche fernerweite Sicherheit in dieſer Hinſicht zu ver⸗ 

ſchaffen, als noͤthig fein wird, fie vor jeder Störung 
ihrer Religion zu ken — Sir F. Burdett hat 
feine Motion für die kat 
29, April geſetzt. — Herr W. Horton ſchlug eine 
Adreſſe an Se. Maj. vor, die Aktenſtuͤcke, welche 
wegen der Freilaſſung der Sklaven in Berbice und 
Demerary dem Conſeil vorgelegt ſeyen, dem Hauſe 
mitzutheilen. Sir J. Newport brachte den Man⸗ 
gel an Aufſicht für Sicherheit von Bauten, auf An⸗ 
laß des großen Unfalls mit dem Brunſwick⸗Schau⸗ 
ſpielhaufe, auf eine ſehr gereizte Weiſe zur Sprache. 
— Auf eine Anfrage des Hrn. Tennyſſon konnte Herr 
peel wegen Abweſenheit des Praͤſidenten des Han⸗ 
delsamts keine beſtimmte Auskunft geben, wann die 
neue Korn⸗Bill vorkommen wuͤrde. 

Im Unterhauſe ſagte heute Sir R. Wilſon, er 
vernehme, daß 15 oder 16 Fregatten und Sloops 
bei der Navariner Schlacht unbeſchaͤdigt geblieben 
ſeyen und jetzt zu Bloktrung tuͤrkiſcher Forts u. ſ. w. 
derwendet würden, Dabei thue es ihm leid, zu fin⸗ 
den, daß nur zu viel Grund zu der Vermuthung ſey, 
daß 2000 Griechen in die ſcheußlichſte Sklaverei (nach 
Aegypten) abgefuͤhrt worden. — Sir G. Cockburn 
erwiederte: wir hatten 15 Fregatten u. ſ. w. im Mit⸗ 
telmeere, die nicht in der Schlacht geweſen, allein 
auch jetzt nicht zu dem, von dem tapfern Offner ges 
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oliſche Emancipation auf den 


meinten Dienſte, der Blokirung von Patras u. ſ. w. 
verwendet wuͤrden. i 7 
AUnſere Minifter find jetzt täglich in Kabinetsvers 
ſammlungen beieinander; vorgeſtern trennten fie fich 
um halb zwei Uhr nach Mitternacht. — Sollte es 
zum Ausbruche mit der Tuͤrkei kommen — und wir 
koͤnnen uns nicht zuruͤckziehen, wenn die Türfei durchs 
aus ihre Exiſtenz aufs Spiel ſetzen will, ſo wird un⸗ 
ſere Flotte im mittellaͤndiſchen Meere ſehr verſtaͤrkt 
werden; acht Linienſchiffe und Fregatten ſind proviſo⸗ 
riſch zum dortigen Dienſte ſchon vor acht Tagen be⸗ 
zeichnet worden. Zur wirkſamſten Unterdruͤckung der 
griechiſchen Seeraͤubereien wird andrerſeits eigens ein 
Geſchwader in Malta unter den Befehlen von Sir 
Thomas Staines ausgeruͤſtet. Der Krieg mit der 
Tuͤrkei wird bei uns nie populair werden, wofern wir 
nicht ſubſtantielle Garantien gegen die Vergroͤßerung 
Rußlands erhalten. Sollte im Laufe der Verhaͤlt⸗ 
niſſe Morea wirklich von unſern Truppen beſetzt wer⸗ 
den, ſo kann eine ſolche Maaßregel nur den Intereſſen 
der europaͤiſchen Staaten, wie Griechenlands ſelbſt, 
angemeſſen ſein. — Die brittiſchen Truppen haben 
noch nicht den portugieſiſchen Boden verlaſſen, und 
wir ſahen, von welchem Nutzen dieſer Schritt beglei⸗ 
tet war. Der junge Marquis von Loulé mit feiner 
koͤniglichen Gemahlin iſt ſeit drei Tagen in London. 
Dieſes Familienereigniß, fo unangenehm es auch fuͤr 
die koͤnigliche Familie von Portugal ſein mag, kann 
in politiſcher Beziehung das Wohlthaͤtige haben, daß 
es die alte Koͤnigin — die erklaͤrte Feindin der neuen 
Ordnung in Portugal — in der Folge vielleicht ver⸗ 
anlaßt, das Koͤnigreich freiwillig zu verlaſſen. Die 
Portugieſen, ſo verdorben die Nation auch ſein mag, 
machen doch Fortſchritte unter der Aegide einer geſetz⸗ 
lichen von ihren Fuͤrſten ihnen geſchenkten Freiheit; 
nur ein Blick auf die Verhandlungen der Kammern 
der Deputirten und Pairs, die Debatten uͤber das 
Preßgeſetz, die Organiſation des Gerichtsweſens, 
die Graͤuel der bisherigen Polizei, und die unabhaͤn⸗ 
gige Stellung der Pairs gegen die Anſpruͤche des 
paͤpſtlichen Hofes zeigen, daß der Keim des Guten 
wirklich vorhanden iſt. Sogar die widrigen Winde, 
welche den Prinzen Miguel geraume Zeit an unſern 
Ufern zuruͤckhielten, waren der Entwickelung der 
neuen konſtitutionellen Stellung der Pairs guͤnſtig; 
ſie konnten den Prozeß gegen die vier angeklagten 
Pairs ungeſtoͤrt fortſetzen, und dadurch die Machina⸗ 
tionen der geheimen Polizei voͤllig aufdecken. (Allg. Z.) 
Man erwartet einen hartnaͤckigen Kampf im Parla⸗ 
ment zwiſchen den Freunden und Eigenthuͤmern der 
Negerfclaven. Mehrere Kolonien haben die Empfeh⸗ 
lungen des Parlaments hinſichtlich der einzufuͤhrenden 
Verbeſſerungen zum Theil oder ganz angenommen; 
Jamaica nicht! Man iſt daher begierig zu ſehen, was 


das Parlament weiter daruͤber beſchließen wird. Die 


Weſtindier uͤberſchwemmen das Publikum mit Schrif⸗ 


ten aller Art, welche beweiſen ſollen, daß die Lage 
der Sclaven gar nicht ungluͤcklich ſey, und daß, wenn 
man die ſelbe durchaus verändern wolle, man die Ei⸗ 
genthuͤmer fuͤr ihren Verluſt entſchaͤdigen muͤſſe. 

Ungegruͤndet iſt das Geruͤcht, daß Lord Strang⸗ 
ford, oder Hr. Stratford Canning, nach Konſtanti⸗ 
nopel gehen follten. 5 

Das tuͤrkiſche Manifeſt, heißt es, ſey in der Vor⸗ 
ausſetzung abgefaßt, daß der Schlacht von Navarin 
die Beſchießung von Konſtantinopel folgen wuͤrde. 
Da aber die Pforte jetzt wiſſen muß, daß man nie die⸗ 
ſen Gedanken gehabt, ſo duͤrfte ſie vielleicht geneigter 
zu Unterhandlungen ſeyn. — Drei Linienſchiffe in 
Plymouth haben Befehl, zur Flotte des Admiral Sir 
E. Codrington abzugehen. Die Linienſchiffe Ocean 
und Revenge und die Fregatte Blonde, gegenwärtig 
im Tajo, haben dieſelbe Beſtimmung. f 

Man ſpricht von der Verſtaͤrkung unſerer Station 
im Mittelmeere. 

Mina iſt von ſeinem gewoͤhnlichen Aufenthaltsort 
verſchwunden. Man weiß nicht, wohin er ſich ge⸗ 
wendet hat. 5 

Vor einigen Tagen wurde ein gewiſſer Howard zur 
lebens laͤnglichen Transportation verurtheilt, weil er 
einen moͤrderlichen Anfall auf einen Hrn. Mullay voll⸗ 
fuͤhrt hatte. Zu ſeinem Gluͤcke bediente er ſich dazu 
eines hoͤlzernen Schlaͤgels. Haͤtte er ein ſchneidendes 
Inſtrument gebraucht, ſo waͤre er gehaͤngt worden. 
Unſre Geſetze halten es naͤmlich fuͤr weniger ſtrafbar, 
Jemanden den Schaͤdel zu zerſchlagen, als ihm eine 

Stich- oder Schnittwunde beizubringen. 


— Rußland. a 

St. Petersburg, vom 4. März, — Nach uns 
ſerer Zeitung vom geſtrigen Tage haben Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer dem Ingenieur General-Major Baron 
Oelsner den St. Annen⸗Orden kſter Klaſſe, und dem 
Vice⸗Admiral Meyer J. Hafen-Direktor von Sewaſto⸗ 
pol dieſelbe Klaſſe des genannten Ordens; jedoch in 
diamantenen Inſignien zu verleihen geruhet. — Mit⸗ 
telſt Ufafen vom ten und gten Februar haben mehrere 
Ordens⸗- Verleihungen beſonders für ausgezeichnete 
e im Kriege gegen die Perſer Statt gefunden. 
in außerordentliches Supplement zum heutigen 
Blatte des Journal de St. Petersburg enthaͤlt Nach⸗ 
fiehendes: Die lange erwarteten Nachrichten aus 
Perſien, welche endlich den 15. u. 17. (27. u. 29.) 


d. M. hier angelangt find, haben unglücklicher Weiſe 


fuͤr den Augenblick die Hoffnungen auf Erhaltung des 
Friedens, welche die mit Abbas⸗Mirza eröffneten un⸗ 
terhandlungen, ſeine ausdruͤcklichen Verſprechungen 
und die ſchriftlichen Erklaͤrungen des Schachs ſelbſt zu 
faſſen berechtigten, nicht verwirklicht. Schon waren 
die Artikel des Traktats, welcher den Krieg zwiſchen 
den beiden Staaten beendigen ſollte, von den Bevoll⸗ 
maͤchtigten des Kaiſers, von Abbas⸗Mlirza und ei⸗ 
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nem Andern mit Vollmachten von dem Perſiſchen 
Schach Verſehenen, feierlich genehmigt und unter⸗ 
zeichnet worden; ſchon fand keine Eroͤrterung in Be⸗ 
treff des wichtigen Gegeuſtandes, der bagren Schad⸗ 
loshaltung auf welcher Rußland beſtanden hatte, wei⸗ 
ter Statt. Die Summe, auf welche dieſe gerechte 
Entſchaͤdigung fuͤr ſo viele Verluſte und ſo vielen Auf⸗ 
wand ſich belaufen ſollte, war definitiv beſtimmt. 
Unmittelbar nachdem dieſelbe den Bevollmaͤchtigten 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt übergeben fein würde, foll⸗ 
ten die ruſſiſchen Truppen, den Stipulationen gemaͤß, 
über welche man ſich von beiden Theilen verſtanden. 
hatte, die Provinz Abzerbidjan räumen und fich auf 
das linke Ufer des Araxes zuruͤckziehen; ſelbſt die Gel⸗ 
der, welche zu Berichtigung der Rußland gebuͤhrenden 
Schadloshaltung beſtimmt waren, befanden ſich auf 
dem Wege nach Tabris, als der General Paskewitſch 
erfuhr, daß die Willens meinung des Schachs ſich mit 
einemmale geaͤndert habe und daß ein Special⸗Bevoll⸗ 
maͤchtigter in dem Conferenz⸗Orte eintreffen wuͤrde, 
um zu erklaͤren, daß, wofern die Ruſſiſche Armee 
nicht im Voraus ihren Ruͤckzug hinter den Araxes ber 
werkſtelligte und Adzerbidjan ohne die mindeſte Ver⸗ 
zoͤgerung räumte, Feth⸗Ali⸗Schach weder Schadlos⸗ 
haltung zahlen, noch den Frieden, deſſen Bedingun⸗ 
gen er bereits angenommen hatte, ratiſiciren wuͤrde. 
Dies hieß uns nun mit einem Male, nicht bloß zur 
Ueberzeugung vou ſeiner Untreue fuͤhren, ſondern auch 
von uns das Aufgeben der einzigen Gmoährleiftungen 
fordern, welche vermoͤgend waren, uns in Nückfiche 
der Vollziehung der von ihm uͤbernomnienen Verpflich⸗ 
tungen ficher zu ſtellen. Die Erklarung, mit welcher 
Mirza⸗Abul⸗Haſſan⸗Chan beauftragt war, duldete 
nur Eine Antwort. Als er nach ſeiner Ankunft im 
Lager des Generals Paskewitſch ſich der von ſeinem 
Gebieter ihm gegebenen Auftraͤge entledigt und die neu 
eingetretenen Entſcheidungen des Schachs mitgetheilt 
hatte, kuͤndigte der kommandirende General ihm an, 
daß die Unterhandlungen abgebrochen waͤren, und die 
Kriegs Operationen aufs Neue beginnen würden, 
Bereits iſt dies auch geſchehen, und mit der groͤßten 
Kraftanſtrengung wird man die Operationen fortſetzen. 

Abbas⸗Mirza ſchien über die Entſchluͤſſe ſeines Bas 
ters beſtuͤrzt. Dieſe von ihm beklagte Syſtem⸗Ver⸗ 
änderung ſcheint in Perſien mit inneren und aͤußeren 
Urſachen, die mit gleicher Kraft gewirkt haben, mit 
der Ehrſucht eines ſeiner Bruͤder, der nach dem 1 
ſtrebt, fo wie auch mit Verſprechungen von Belſtand 
und zu machender Diverſion von Seiten einer andern 
Aſtatiſchen Macht, in Zuſammenhang zu ſtehen. Man 
darf uͤbrigens glauben, daß der Schach ſich noch uͤber 
ſeine wahren Intereſſen aufklaͤren laſſen wird. Mirza⸗ 
Abul⸗Haſſan⸗Chan blickte mit eben fo viel Schrecken, 
als der Erbprinz, auf die norhwendigen Folgen des 
Wiederausbruches der Feindſeligkeiten; er war in als 
ler Eil nach Teheran zuruͤckgereiſt, um feinen Beherr⸗ 


ſcher dahin zu vermögen, daß er den Friedens⸗Abſchluß 


ſowohl, als die Entrichtung der verabredeten Enrſchaͤ⸗ 
digung, nicht verzoͤgere. Nachrichten aus Teheran 


vom 8. Januar melden auch, daß Summen im Be⸗ 


trage jener Entſchaͤdigung, auf Befehl des Schach 
na 
Fug 6 den Fortſchritten unſerer Truppen die Hin⸗ 
derniſſe, welche der Unterzeichnung. eines Tractats, 
deſſen Bedingungen von der Maͤßigung und Gerech⸗ 
tigkeit dictirt worden, hemmend entgegengetreten, 
un verweilt überwinden werde. 
f PO len. 

Warſchau, vom ır. Maͤrz. — Für die erſten 
Tage des Monats Mai d. J. iſt von Seite der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſion für das Innere und Polizeiweſen, 
eine National- Kunſtausſtellung angekuͤndigt. Die 
Behoͤrden werden aufzefordert, die Inhaber der ver⸗ 
ſchiedenen Werkſtaͤtten zu veranlaſſen, ihre ſchaufaͤhi⸗ 
gen Erzeugniſſe zeitig einzuſenden. 


Vier Kiſten mit Modellen zum Denkmahl des Ko⸗ 


pernikus ſind in Verlin eingetroffen und werden hier 
naͤchſtens erwartet. Dieſer Tage wird mit den hieſi⸗ 
gen Einſaſſen HH. Norblin und Gregoire ein Kontrakt 
wegen Abguß und Aufſtellung dieſes Denkmahls ge⸗ 


oſſen. . 
re ee iſt bekannt gemacht worden, daß die 


die freie Stadt beſchuͤtzenden drei Monarchen befchlofz 
ſen haͤtten, die Verhandlungen des letzten Landtages 
für verfaſſungswidrig zu erklaͤren. In Folge deſſen 
wurde, zur allgemeinen Freude der Bewohner Kra⸗ 
kaus, der vormalige Praͤſident, Herr Graf Wodzicki, 
durch eine Deputation eingeladen, ſeinen Poſten wie⸗ 
der einzunehmen. Dieſes frohe Ereigniß veranlaßte 
eine allgemeine Erleuchtung der Stadt. 


n 1 = 

je Gazette deFrange ſagt: „Die heute aus Wien 
. Briefe melden, daß man dort alle Hoff⸗ 
nung auf Beibehaltung des Friedens aufgegeben habe 
und jeden Augenblick die Nachricht von dem Uebergan⸗ 
ge der Ruſſen uͤber den Pruth erwarte, auch ſey es 
gewiß, daß Oeſterreich ſich zu den drei verbuͤndeten 
Maͤchtengeſellen werde.“ GBoͤrſ. L.) 

Ein Pariſer Handelshaus hat ein Schreiben aus 
Trieſt vom 26ſten Februar erhalten, welches Schiffer⸗ 
nachrichten aus Syra zufolge, die Ankunft des Grafen 
Capodiſtria in Aegina meldet, woſelbſt er ſich an die 
Spitze der Regierung flellte, und die Mitglieder ders 
felben purificirte. Eine der erfien Handlungen feiner 
Verwaltung war die Aufforderung, die er an die ver⸗ 
buͤndeten Flotten ergehen ließ, das Piratenneſt in Ka⸗ 

rabuſa zu zerſtoͤren. Dieſe Unternehmung gelang voll⸗ 
kommen, und 40 Piratenſchiffe wurden vernichtet. 
Das Engliſche Schiff Cambrian, Capitain Hamilton, 
und Lord Cochranes Brigg ſind geſcheitert. Auch iſt 
von einem Zufammentteffen mehrerer Engllſcher, 


azbinab geſendet worden waren, und daß die 


883 — 


Franzoͤſiſcher und Tuͤrkiſcher Fahrzeuge die Rede; letz⸗ 
tere wollten Truppen nach Morea bringen, begaben 
ſich aber auf die Weiſung der erſteren nach Conſtanti⸗ 
nopel zurück, — Der Florentiner Zeitung zufolge, iſt 
Graf Capodiſtria nach Hydra abgereiſt. 
Buchareſt, vom 12. Febr. — Es ſcheint, daß 
zu Konſtantinopel Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen einigen 
diplomatiſchen Agenten ſtatt hatten, die noch bei An⸗ 


den fuͤhrten, und auch auf die damaligen Unterhand⸗ 
lungen nachtheilig einwirkten, da die Pforte von 
Allem, was in den Hotels von Pera vorgeht, unter: 
richtet iſt. Vor einigen Tagen ſoll wenigſtens der 
Reis⸗Effendi geaͤußert haben, der hohe Nath der 
ottomanniſchen Pforte hege die Ueberzeugung, die 
Intervention ſey von den Übrigen Mächten nicht fo 
ernſtlich gemeint, als fie Rußtand zu verſtehen ſcheine, 
und die bisherige Maͤßigung des ruſſiſchen Kabinets, 
die man als einen Beweis wohlmeinender Gefinnuns 
gen auszulegen ſich bemuͤhe, werde durch andere Ur⸗ 
ſachen beſtimmt. Wenn die Pforte vor einiger Zeit 
ſich ſelbſt darüber zu taͤuſchen geneigt geweſen, fo ſey 
dis in dieſem Augenblicke nicht mehr der Fall; und 


wenn ſie früher die Pacififation Griechenlands aus 


eignem Antriebe, und in dem Sinne des Londoner 
Traktats vom 6. Juli habe bewerkſtelligen wollen, wie 
dieſes der an den griechiſchen Patriarchen erlaſſene 
Ferman wegen Begnadigung der Rebellen des Feſt⸗ 
landes zur Genuͤge beweiſe, ſo haͤtten doch die ver⸗ 
ſchiedenen Miſſionen ihr Moͤglichſtes dazu beigetragen, 
den Großherrn davon zuruͤck zu bringen, ſo daß es 
keinem ſeiner Diener mehr geſtattet ſey, noch ein Wort 
daruͤber zu verlieren. 
Effendi waͤre wohl geeignet, 
guͤtlichen Ausgleichung der griechiſchen Frage nieder, 
zuſchlagen, und würde auch wohl jeden fernern Ver⸗ 
ſuch, die Pforte zur Nachgiebigkeit zu bewegen, und 
ihr mit freundſchaftlichem Rathe beizuſtehen verhin⸗ 
dern, glaubte man darin nicht vielmehr den aͤngſtlichen 
Charakter des Reis⸗Effendi, als die wahren Geſin⸗ 
nungen des Großherrn zu erkennen. In dieſer Vor⸗ 
ausſetzung ſoll noch ein Schritt geſchehn ſein, der ſo⸗ 
wohl mit der Stellung des ottomanniſchen Miniſters, 
als mit den Verhaͤltniſſen der Maͤchte vereinbar ſein, 
und von deſſem Erfolge die Wendung der orientalis 
ſchen Angelegenheit abhängen dürfte. Die Hoffnun⸗ 
gen, die man damit verbindet, beruhen weniger auf 
den Geſinnungen des Divans, und der viel dermoͤ⸗ 
genden Ulema's, als vielmehr auf der Perſoͤnlichkeit 
des Großherrn und deſſen eigner Kenntniß der innern 
Lage des Reichs, deſſen von ihm veranlaßte Reorga⸗ 
nifation jede kraftvolle Wirkung nach Außen hemmt, 
wobei noch die Beſorgniß eintritt, daß es mit Gefahr 
verbunden waͤre, dieſe Kraft nach Außen durch Wie⸗ 
bereinführung der alten Inſtitutionen erkaufen zu 


wollen. Mittlerweile werden die Kriegsruͤſtungen 


Dieſe Erklaͤrung des Reis⸗ 
alle Hoffnungen zu einer 


weſenheit der drei Botſchafter zu mancherlei Beſchwer⸗ 


# 


— 
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thuͤmer haben vor einigen Tagen ihre Kriegsſteuer er⸗ 
legt, und die von der Pforte ausgeſchriebene Pferde⸗ 
Lieferung, welche für die Wallachei allein 4000 Stuͤcke 
betraͤgt, nach Adrianopel geſchickt. Allg. 3.) 


Neufüdamerikaniſche Staaten. 


Die außerordentlichen Anſtrengungen Bolivars fuͤr 
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mit angeſtrengter Thätigfeit betrieben; die Fuͤrſten⸗ 


Preiſen verkauft worden: 3430 Scheffel Weitzen 
ar Kthlr. 18 Sgr. 3 Pf.; 3915 Scheffel Roggen 
a ı Rehl, 15 Sgr. 6 Pf.; 685 Scheffel Gerftea r Nthlr. 
7 Sgr. 5 Pf.; 1592 Schfl. Hafer à 26 Sgr. 6 Pf.; 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 1 Sgr. 5 Pf., 
Gerſte um 1 Sgr. 7 Pf., Hafer um 9 Pf. theurer, 
dagegen Roggen um 6 Pf. wohlfeiler geworden. 

Im Monat Februar iſt vom Lande auf hiefigen 


das Wohl feines Vaterlandes hatten einen ſehr nach⸗ DMarkt gebracht und verkauft worden: 1) an Koͤrnern: 


theiligen Einfluß auf ſeine Geſundheit, fuͤr welche ſehr 
ernſthafte Beſorgniſſe gehegt werden. . 
—— —— ug — 

Breslau, den 19. Maͤrz. — Am gten des Nach⸗ 
mittags wurde von der Oder an das Ufer auf der Hin⸗ 
ter- Bleiche ein weiblicher Leichnam angetrieben und 
ſofort herausgezogen. Er wurde recognoscirt als der 
Körper des am 29ſten v. M. in der Oder beim Waſſer⸗ 
ſchoͤpfen verungluͤckten Dienſtmaͤdchens. 

Am ızten des Abends gegen 10 Uhr ließ der Knecht 
eines Lohnkutſchers einen mit 2 Pferden beſpannten 
Wagen aufſichtslos vor einem Brandweinladen vor 
dem Schweidnitzer Thore ſtehen. Die Pferde gingen 
fort und ſtuͤrzten mit dem Wagen in den, dem Hauſe 
gradeuͤber befindlichen tiefen Abzugsgraben. Wie 
leicht zu erachten, iſt dem Dienſtherrn durch die Un⸗ 
vorſichtigkeit des Kutſchers ein betraͤchtlicher Schaden 
erwachſen. j 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Beſchlag 
genommen: eine ſilberne eingehaͤuſige Taſchenuhre, 
ein filberner Leuchter, zwei große weiße Fenſter⸗Gar⸗ 
dinen, ein großes buntes Tuch, eine Spitzenhaube, 
mehrere bunte Tuͤcher, ein Paar geſtickte Schawls, 
ein Eimer mit Butter, ein eiſerner Zirkel, ein Futte⸗ 
ral mit einem Barbiermeſſer, zwei blechne Laternen, 
ein blechnes Feuerzeug, zwei Tabakspfeifen, ein roth 
leinener Regenſchirm, ein Hausſchluͤſſel und ein 
weiſſer Schawl. Auch wurde auf der Oder am roten 
ein kleiner leer treibender Kahn, in welchem ſich ein 
Taſchentuch befand, aufgefangen. Die Eigenthuͤmer 
dieſer Gegenftände find noch unbekannt. 

Ja voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 57 maͤnnliche und 29 weibliche, uͤberhaupt 
85 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 12, an Kraͤmpfen 22, an Lungenleiden 9, an 
Schlagfluß 4. i N 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 10 Jahren 47, von 10 — 20 
J. 2, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 J. 6, von 
40 — 50 J. 6, von 50 — 60 J. 7, von 60 — 70 J. 
8, von 70 — 80 J. 3. za z 

Von 102 Jahren 7 Monaten die Soldaten⸗Wittwe 
Johanne Rofina Steinmann, geborne Bluͤmer. 

In oben erwaͤhntem Zeitraum iſt an Getreide auf hieſi⸗ 


. 


gen Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 


12577 Scheffel Welzen, 16516 Schfl. Roggen, 2 
Schfl. Gerſte, 12220 Schfl. Hafer, 9 Schfl. Erbsen. 
2) An Brodt: 3202 Ctnr. 27 Pfd. 3) An Fleiſch: 
528 Ctnr. 34 Pfd. 

Auf dem am raten und ızten hier abgehaltenen 
Pferdes und Viehmarkte waren aufgetrieben, außer 
164 Hengſten circa 3000 Pferde, 92 Landochſen, 100 
Landkuͤhe und 183 Schweine. a 

Das Eis hat ſich durch die eingetretene warme Wit⸗ 
terung in voriger Woche gaͤnzlich auf der Oder ver⸗ 
loren, und es ſind demnach auch bereits aus Ober⸗ 
ſchleſten 12 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 1 Schiff 
mit Stabholz u. 46 Gaͤnge Bauholz anhero gekommen. 


1 Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer juͤngſten Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn F. W. Hildebrandt 


geben wir uns die Ehre unſern Verwandten und | 


Freunben ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 16. März 1828. 
Der Kaufmann J. B. Nüger nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich allen hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Verwandten und Freunden l — 
Sophia Bertha Ruͤger. 
F. W. Hildebrandt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abends 11 Uhr verſchied ſanft nach eilf⸗ 
tägigem Krankenlager unſere gute Mutter, Frau 
v. Radonitz, geb. v. Reibnitz, an Entkraͤftung, in 
einem Alter von 87 Jahren. Dies zeigen Verwandten 
vn ee 8 Br ee verſichert, ganz ers 

gebenſt an. Bromberg im Großherzogthum! 
BR ee 9 bherzogthum Poſen 
v. Paczynska, 


v. Wieſe, 


als Toͤchter. 
v. , 0 
v. Wieſe, als Schwiegerſohn. 


A. 20. III. 5. St. F. u. T. G. I. 


Theater ⸗„ Anzeige. 
Mittwoch den ligten: Die Brautſchau, oder 
der Schmetterling. 

f FR 4 e i lage 


8 nter. 8 
Fiſcher, G. A., Geiſteserhebungen und Gebete zu 


Baum: (Oderggſſe) . E 
Na 2 goldnen Löwen: Herr aner Lieutenant, Herr 


„ 


Beilage zu No. 68. der 


privileg irten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 19. Maͤrz 1828. 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
Olumroͤder, A. v., Gott, Natur und Freiheit, in Beziehung 
auf die ſittliche Geſetzgebung der Vernunft. gr. 8. Leipz 9. 


Klein- 3 . 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Förster, W., erſter . in der eigentlichen Statik oder 
Geoſtatik. Nebſt 2 Blatt lithograph. Figuren. ge. 8. 
Glogau. 20 Sgr. 
29 | Gott und 
feinen Heiligen. 12. Muͤnchen. Lindauer. 15 Sgt. 
% > RR Velin⸗Papier 20 Sgr. 
Lüdger, C., ausfuͤhrliches Lehrgebaͤude der fpaniichen Sprache. 
gk. 8. Leipzig. Barth. x A 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Salzmauns, W. F., kurzgefaßtes Woͤrterbuch der Fremd⸗ 
Wörter. ste verm. Auft. 8. Kitzingen. Gundelach. 1 Rthlr. 
—ͤ——U— ͤ ́ ́ͤUꝓ56 —ꝛ—ͤ— —:P·A—— 
Angekommen e Fremde. 


In der tn Gans: Se. Durchl. Fuͤrſt zu Carolath, 
von Carolath; Hr. v. Heugel, Maj., v. Liegnitz; Hr. v. Lipinsky, 
von Gutwohne; Hr. v. Minkwitz, von Haltauf; Hr. Schultz. 
Hr. Neumann, Kaufleute, von Berlin; Hr. Kapherr, Kanfın., 
von Petersburg; Hr. Binnen, Kaufm., von Elberfeld; N 
Schlünemann, Kaufm., Hr. Nauwerth, Hüttenmeiſter, beide 
von Mansfeld. — Im goldnen Baum: Ht. Weide, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Schenk, Kaufm., von Glatz. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Scheibler, Kaufm., von 
Tune. — Im blauen Hirſch: Hr. Doktor Purſche, 
Haſtor, von Schwarzau; Hr. Gebhard, Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, von Bertpelsto.n; Hr. Gekhard, Kaufm., von Schweids 
nitz. — Im goldnen Zepter: Hr. Schmidt, Lieutenant, 
Hr. Muͤllet, Appigeker, beide von Guhrau. — In 

ershen Stube: Ar Roſenfeld, Kaufm., von Berlin; 
St. Maſſog, Foͤrſter, von Laskowe. Im goldenen 
r. Delsher, Kauſm. von Jels. — 


= 
. 
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von Muͤnſterberg; Hr. Eirves, 
Hr, Galewsky, Kaufmann, von 
Hr. Geiſenheymer, In⸗ 


opf, Juſtiz-Commiſſe, beide 
Fi Comullflr von Neiſſe; 
Bien, — Im Frivat⸗ Logis: 
Sector, N aide vor A. s 
Boikowsky, Paͤchter, von Pohlsdorff; Frau Stadtrichter 
Keinfch, von Strehlen, ſämmtl. Hummerei No. 33 Hr. Aw 
Ich, Kaufmann, von Feſtenberg, Ohlauerſtraße No. 9; Herr 
Tbarner, Juſtiz⸗Ratb, von Liegnitz, Hummerei No, 7; Herr 
Nöſfinger, Kaufm., von Dresden, am Rathhaus No. 24. 


„/ꝙ ET GET ET TE TEE .. — — ——¼ 
5 Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche am bevorſtehenden Oſter⸗Ter⸗ 


mine, Behufs ihrer Immatrlculation zu den Univer⸗ 


ſitaͤts⸗Studien, ſich der Prüfung bei der Königlichen 
We ſeuſchaftl. Pruͤfungs⸗Commiſſton zu unterwerfen 
beabſichtigen, haben ſich, inſofern fie zur Zulaſſung 
befaͤhigt find, deshalb vom 1oten bis zum raten 


April c. mit Beibringung ihrer Zeugniſſe bei dem Uns 


Wen (Albrechts⸗ Straße No. 15.) zu melden. 
Breslau den aten Maͤrz 1828. 
Der Königliche Conſiſtorial⸗ und Schulrath zu 3, 
Director der Koͤnigl. Wiſſenſchaftl. Pruͤfungs⸗ 
Commiſſion. (gez.) Wenzel. 


Hr. 


r. Friederiei, Wächter, beide von Peltſchutz; Herr 


„Citatio Edictali& 

AR hen Antrag der Königlichen Intendantur des 
VI. zmee⸗ Korps hieſelbſt, werden von Seiten bes 
hiesigen Koͤnigl. Ober⸗Lindes⸗Gerichts von Schleften 
alle und jede, befonders aber alle unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger, welche an die Kaſſen 

1) des aten Breslauer Bataillons Garde-Land⸗ 
wehr⸗Regiments zu Breslau; 2) ıfles ates und 
Fuͤſelier⸗Bataillon des roten Linien⸗Inſanterie⸗ 
Regiments zu Breslau und Brieg; 3) Regiments⸗ 
und Bataillons⸗Oeconomie⸗Kommiſſion dieſes New 
giments zu Breslau und Brieg; 4) Garniſon⸗Com⸗ 
pagnie des roten Linien-Iufanterie⸗Regiments zu 
Silberberg; 5) iſtes, stes und Fuͤſelier-Batall 
lon des kiten Linien-Infanterie-Regiments zu 
Breslau und Brieg; 6) Regiments- und Ba⸗ 
taillons⸗Oekonomie-Kommiſſton dieſes Regiments 
zu Breslau und Brieg. 7) Garniſon⸗Compagnte 
des ııten Linien⸗Infauterie⸗Regiments zu Silber⸗ 
bers; 8) Garniſon-⸗ Compagnie der 11ten Diviſton 
zu Silberberg; 9) ıftes Cuiraſſier-Regiment und 
Oekonomie-Commiſſton dieſes Regiments zu Breß⸗ 
lau; 10) 4tes Huſaren-Regiment und die Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſion fo wie die Lazarethe dieſes Re 
giments zu Ohlau und Strehlen; 110) ate Schuͤtzen⸗ 
Abtheilung und deren Oekonomie Comaiſſton zu 
Breslau; 12) xſtes und ztes Bataillon des 38ſten 
Infanterie⸗Nogiments und deſſen Regiments⸗ und 
Bataillons Oekonomie⸗Commiſſion zu Glatz; 13) 
Garniſon⸗Compagnie des a2zſten Jufanteric-Regi⸗ 
ments zu Glatz; 1% Ste Artillerie-Brigade und 
deren Haupt- und Special⸗Oekonomie-⸗Kommiſſton 
zu Breslau, Frankenſtein, Glatz und Silberberg. 
15) Artillerie-Depot zu Breslau; 16) Artillerte⸗ 
Depot zu Silberberg; 17) Artillerie-Depot zu 
Glatz; 18) Lite Invaliden-Compagnie zu Habel⸗ 
ſchwerdt, Glatz und Wuͤnſchelburg; 19) rted, ztes 
und ztes Bataillon des roten Landwehr-Regiments 
zu Breslau, Oels und Neumarkt; 20) ftes, 2tes 
und ztes Bataillon des ııten kandwehr-Regiments 
zu Glatz, Brieg und Frankenſtein; 21) die unter 
der gemeinſchaftlichen Aufſicht einer Lazareth⸗Kom⸗ 
miſſion ſtehenden Allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe 
auf dem Buͤrgerwerder und in der Neuſtadt zu 
Breslau; 22) die Allgemeinen Garniſon⸗Lazare⸗ 
the zu Brieg, Frankenſtein, Glatz, Habelſchwerdt 
und Silberberg; 23) das Montirungs⸗Depot zu 
Breslau; 24) Train⸗Depot zu Breslau; 25) 
Proviant⸗Amt zu Breslau; 26) die Reſerve⸗Ma⸗ 
gazin⸗ Verwaltung zu Brieg; 27) die Feſtungs⸗ 


Wageztu⸗ Verwaltungen zu Glatz und Silberberg; 


28) Garniſon⸗Verwaltungen zu Breslau, Brieg, 
Glatz und Silberberg; 29) Magiſtratualiſche Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungen zu Frankenſtein, Neumarkt, 
Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt, Reichen⸗ 
ſtein und Wuͤnſchelburg; 30) Fuͤſelier⸗Bataillon 
des zaſten Infanterie-Regiments und deſſen Defos 
nomie⸗Kommiſſion zu Frankenſtein; 31) . ; 
Bataillon des 23ften Infanterie⸗Regime „2 
beffen Oekonomie⸗Kommiſſion zu Schweidurz ( 
aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Frei⸗ 
herrn von Rothkirch auf den roten Jun 
1828 Vormittags um Ir Uhr anberaumten Li⸗ 
quidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landesge⸗ 
richtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zu⸗ 
laͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen bei etwa ers 
mangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien der Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Mor⸗ 
genbeſſer, Juſtiz⸗Kommiſſarius Brier und Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius Neumann in Vorſchlag gebracht 
werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und 
durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller 
ihrer Anſpruͤche an die gedachte Kaſſe verluſtig erklaͤrt 
und mit ihren Forderungen nur an die Perſon desje⸗ 
nigen, mit dem ſie etwa contrahirt haben, werden 
verwieſen werden. ö 
Breslau den 2often Januar 1828. FE ehe 
Königl. Preuß. Dber + Landes > Gericht von Schleſien. 
2 Auction. 
Es ſollen am 31ſten März c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidung sſtuͤcken und Hausgeraͤth, 
an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 17. Maͤrz 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Aufruf und Auctions⸗Bekannntmachung. 
In der Gegend des Rothkretſchams hat ſich zu ei⸗ 
nem hieſigen Einwohner ein junger Windhund weib⸗ 
lichen Geſchlechts von brauner Farbe, mit graͤulichen 
Streifen, weißer Kehle und Bauch gefunden], deſſen 
Eigenthuͤmer unbekannt ift, weshalb an demſelben die 
Aufforderung ergeht, ſich binnen 8 Tagen und ſpaͤte⸗ 
ſteus in termino den 26ften d. M. V. M. 11 Uhr in 
den 3 Schwaͤnen auf der Nikolalſtraße zu melden, fein 
Eigenthumsrecht nachzuweiſen, und die Uebergabe 
des Hundes gegen Erſtattung der Koſten, bei ſeinem 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß mit der Verſtei⸗ 
gerung zu derſelben Stunde vorgeſchritten und uͤber 
die Looſung geſetzlich verfuͤgt werden wird. 
Breslau den 17. Maͤrz 1828. f 
a Der Stadtgerichts⸗Secretair Seeger. 
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x Bekanntmachung. 
Die dem Herrn Hanns Julius Grafen von 
Schweinitz gehörige Majorats⸗Herrſchaft Dieban 
im Steinauer Kreiſe, beſtehend aus den Guͤtern Die⸗ 
ban, Neudorff, Kreiſchau, Porſchwitz und Groffen⸗ 
dorff wird zu Johannis d. J. pachtlos und ſoll von 


da an auf anderweite 9 Jahre verpachtet werden. 


Von dem Herrn Grafen beauftragt, lade ich cautions⸗ 
und zahlungsfaͤhige Pachtllebhaber hiermit ein, in 
einem auf den raten April d. J. zu dieſer Ver⸗ 
pachtung anberaumten Termine, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, ln 


y meiner hieſigen Behauſung, Sand: Straße No. 12. 


vor mir zu erſcheinen, und ihre Pachtgebote abzugeben. 
Wird in dieſem Termine ein AG lie Grafen 85 n 
Schweinitz annehmbares Gebot abgegeben, ſo ſoll 
alsdann ſogleich der Pacht⸗Contract abgeſchloffen wer⸗ 
den. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei mir und auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Dieban zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen, und eben ſo auch die zu ver⸗ 
pachtenden Guͤter beliebig in Augenſchein genommen 
werden. Breslau den 7. Maͤrz 1828. = 
Der Juſtizʒ⸗Commiſſarius Enge. 
Conzert⸗ Anzeige 

Freitag den 21. März 1828 wird in der Aula 
Leopoldina ein großes Conzert von J. N. 
Hummel, Großberzogl. S. Hofkapellmeiſter, Rit⸗ 
ter der Koͤnigl. Sen Eyrenlegion und Mitglied 
mehrerer ee Weile, gegeben werden. 

1ſt e heilung. 

1, Erſter Satz aus Mozarts Froſfer Cdur Sinfonie, 
2) Neues Conzert für Pianoforte in As dur, 
(Manuſcript) componirt und geſpielt von Hummel. 
3) Scene und Arie mit obligater Violine von Par, 
vorgetragen von einer ſehr geſchaͤtzten Dilettantin und 
einem ſehr geſchaͤtzten Dilettanten. f 

i gte Abtheilung. 

4) Rondo brillant, componirt und geſpielt von 
Hummel. 5) Vierſtimmiger Geſang. 6) Frele 
Phantaſie auf dem Pianoforte, vorgetragen don 
Hummel. * 

Einlaßkarten zu 20 Sgr. ſind von jetzt an bis Frei⸗ 
tag Mittag in den Muſikhandlungen der Herren Foͤr⸗ 
ſter und Leuckart zu haben. Abends an der Kaſſe 
iſt das Entrée 1 Rthir. Der Anfang iſt um 7 Uhr, 
das Ende um 9 uhr. Die Kaſſe wird um 5 Uhr ge⸗ 
oͤffnet. 

V 


SANT se erpadtung. 
„Die Milchpacht bei dem Dean Strachwitz 
iſt anderweitig zu vergeben. g 
Verpachtung. 5 
Bei dem Dominio Poln. Tſchammendorf, Strehler 
Kreiſes, wird zu Johannk d. J. das Brau⸗ und 
Branntwein⸗Urbar, nebſt Schank⸗ und Kretſcham⸗ 
Gerechtigkeit, pachtlos. Der hier feit 10 Jahren ges 
weſene Paͤchter hat ſtets 4 melke Kuͤhe ausgehalten, 


indem derſelbe Graͤſerei u. ſ. w. angewieſen erhält, 


; Verpachtung. 

Bei dem Dominium Tſchechen, Schweidnitzer 
Kreiſes, ı Stunde von Striegau entfernt, iſt die 
zeither adminiſtrirte Brau- und Brennerei, auf drei 
nach einander folgende Jahre, von Term. Johanni 
1828 ab, meiſtbietend zu verpachten, wozu ein Dies 
tungs⸗Termin auf den gen April c. des Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im hieſigen Wirth ſchafts⸗ Amte feſtgeſetzt. 
Pachtluſtige und cautionsfaͤhige Paͤchter werden hier⸗ 
zu eingeladen. Zugleich wird bemerkt, daß zur Ab⸗ 


nahme des Bieres 2, und zur Abnahme des Brannt⸗ 


weins 3 Dorfſchaften gehoͤren. Die naͤhern Pacht⸗ 
Bedingungen ſind im Wirthſchafts⸗Amte zu jeder Zeit 
einzuſehen. Puſchkau den 1ſten Maͤrz 1828. 

Das Hochreichsgraͤfl. v. Hochbergſ. Wirthſchaftsamt. 


Bekanntmachung. 


Auf der Majoratsherrſchaft Grafenort und dem 
Allodialgute Nieder- Altlomnitz in der Grafſchaft 
Glatz, ſollen die ſaͤmmtlichen, bisher von dem Domi⸗ 
nium ſelbſt bewirthſchafteten, herrſchaftlichen Aecker, 
Wieſen, Teiche, Triften und Auen (letztere mit Aus⸗ 
nahme des darauf befindlichen Geboͤlzes) im Wege 
einer oͤffentlichen Verſteigerung, welche am ı5ten 
April. d. J. auf dem 13 Meile von Glatz und eine 
Meile von Habelſchwerdt gelegenen Schloſſe in Gra⸗ 
fenort abgehalten werden wird, auf 12 Jahre, und 
war vom 1. Juli 1828 bis Ende Juni 1840, in der 
Art an die Meiſtbletenden verpachtet werden; daß 
jeder Erſteher eines oder nach Umſtaͤnden zweier zu⸗ 


ſammenhaͤngender Meierhoͤfe (im Ganzen find ihrer 
chthofe, 


zehn, und jeder Paͤchter findet auf dem 
der ihm zufällt, zugleich eine anſtaͤndige Wohnung) 
die dazu gehörigen Grunbſtuͤcke, dann die urbarial⸗ 
mäßigen Zug⸗ und Handroboten zur Bewirthſchaf⸗ 


tung derſelben eum commodis et oneribus, auf den 


obbeſagten Zeitraum in Pacht erhaͤlt. Das unter⸗ 
zeichnete Wirthſchaftsamt wird von heute an jedem 
ſich bei demſelben meldenden Pachtwerber die ge⸗ 
ſammten zu verpachtenden Meiereien und Grundſtuͤcke 
von deren Qualitat, bisherigen Cultur und Ertrags⸗ 
Faͤhigkeit ſich alſo Jeder mit Muße ſelbſt überzengen 


kaun) verweiſen, wie auch über die Localitaͤts- und 


ſonſtigen Verhaͤltniſſe die noͤthigen Aufſchluͤſſe geben. 
Eben fo liegt die vollſtaͤndige Nachweiſung ber für 
dieſe Oeconomie⸗Pachte feſtgeſetzten Bedingungen auf 
der hieſigen Amts⸗Kanzlei von heute an zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen, und werden auf den Grund die⸗ 


fer Bedingungen ſofort mit dem Meiſt⸗ und Beſtble⸗ 


tenden an dem zum 75. April feftgefegten peremtori⸗ 
ſchen Termine die Pachtcontracte unter Genehmigung 
des hohen Herrſchafts-Eigenthuͤmers abgeſchloffen 
werden. Grafenort den 15. März 1828. . 
Das Reichsgraͤflich zu Her berſtein ſche 
; Wirthſchafts Amt. 
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Zur Nachricht. 5 
Im Auftrage des Herrn Baron von Seherr⸗ 
Thoß zeigen wir hiermit an: daß der auf den roten 
April d. J. wegen Verpachtung der Herrſchaft Cujau 
feſtgeſetzte Termin aufgehoben wird, indem ſolche 
ſchon verpachtet iſt. Breslau den 27. März 1828. 
Das Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau. 
Zu verkaufen.' ee 
Von allen Arten der beſten tragbaren Obſtbaͤume 
find kaͤuflich abzulaſſen aus dem Baumgarten No. 3. 
und 4. beim Waͤldchen. a 


SS S S 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine bedeutende Parthie Buchsbaum zur Eins $ 

$ b iſt billig zu verkaufen, Kloſterſtraße $ 


No. 42. 
DIA e S 


Ein Arbeitstiſch oder flacher Sekretair 
wird baldigſt zu kaufen geſucht, vom 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 

Eine gut eingerichtete Steingut⸗Fabricke 
im beſten Gange, wozu auch noch eine Muͤhle zum 
mahlen und pochen der Steine gehört, welche durchs 
Waſſer getrieben wird, ſo wie eine ie 
nebſt der benoͤthigten Thonmuͤhle, Ziegelpreſſe, find 
unter ſehr billigen Bedingungen ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Die dazu gehoͤrigen Gebaͤude ſind 
maffiv. Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Bureau 

am Markte im alten Rathhauſe. 
8 Anzeige. 


Neuſtadt breite Straße Nro. 19. ſtehen gut erhal⸗ 


tene Meubles zum Verkauf, in Augenſchein zu neh⸗ 
men Morgens von 10 bis 11 Uhr. 5 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 26ſten dieſes, Vormittags neun Uhr, 
ſoll in Berlin im Speicher des Inſelgebaͤudes eine 


bedeutende Parthie beſten Caroliner Reis in ganzen 


und halben Tonnen oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung verkauft werden. f 


Anzeige. N 
In der Steingutniederlage, Junkernſtraße No. 2., 
iſt ein großer Transport von ſchoͤnen Taſſen, Tellern, 
Schöffen, Terrinen u. ſ. w. angekommen, welcher 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft wird. 
7.7. ̃ ͤ EIER 


8855 Auction. % . 
Morgen, Donnerſtag als den zcſten Marz fruͤh 
um 9 Uhr, werde ich auf der Albrechts Gaſſe im för 
niglichen Regierungs⸗Gebaͤude, den Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Botenmeiſter Roͤdiger, beſtehend 
in: Porzellan, Glaͤſern, Kupfer, gutem Meuble⸗ 
ment und Hausgeraͤth öffentlich verſteigern. EN, 
iere, conceſſ. Auctions s Commifl, 


Zr 


DR: ! Yuctiom : 

Den ziſten März und folgende Tage Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
ſollen die zum Nachlaß des verſtorbenen Commerzſen⸗ 
rath Conteſſa gehoͤrigen Buͤcher verſchiedenen In⸗ 
halts, nebſt Gemaͤlden und Kupferſtichen, in deſſen 
bier am Ringe gelegenen Haufe sub No. 16. gegen 
gleich baare Zahlung in Courant öffentlich verauctio⸗ 
nirt werden. Der gedruckte Catalog iſt bei dem Sca⸗ 
binus Papke gratis zu haben. 

. Hirſchberg den 15. März 1828. 
Verſteigerung vorzüglicher Original⸗ 
Oelgemaͤlde. 

Den a27ſten und 28ſten Maͤrz Vormittag von 
10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
werde ich, Ohlauer Straße im blauen Hirſch, 
30 ſo eben von Wien eingegangene, ſehr vor⸗ 
zuͤgliche Original-Delgemälde beruͤhmter Meiſter, 
fo wie 70 — 80 der ſchoͤnſten aͤcht vergoldeten 
Bild rrahmen verſteigern. Pfeiffer. 

Auction. ya 

Montag als den 24ſten März werde ich auf dem 
Neumarkt in der ſchwarzen Kraͤhe, fruͤh um 9 Uhr 
verſchiedene doppelte und einfache Brandtweine, neb 
dazu gehoͤrigem kompletten Deſtillateur⸗Apparat und 


Utenſilien oͤffentlich verſteigern. 
5 Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 


Neue Musikalien bei C. G. Förster. 

Arion. Sammlung auserlesener Gesangstücke 
mit Piano. 108 Heft, 5 Sgr. — Weber, Oberon 
arrange p. le Violon par Henning. L. 1. et 2. 
à 20 Sgr. — Payer, Bataille de Navarin, Far 
taisie brillante p. Pianof. 22 1½ Sgr. — Czerny, 
zer gr. Trio p. Piano, Violon et Violoncelle ou 
Cor. oe. ı05, 2 Rthlr. 15 Sgr. — Henning, Di- 
vertissement p. Violon avec accomp. de Vio- 
lons, Alto et Violoncelle. op. 17. 25 Sgr. — Fro- 
melt, Polonaise nach Melodien der Ouverture zur 
Oper Oberon für Pianof, 5 Sgr. — Mozart und 
Spontini, ein Cotillon und 2 Polewaisen für Pia- 
noforte nach Melodien aus den Opern Belmonte 
und Constanze, Cortez und Vestalin, ı2 ½ Sgr. 
— Fromelt, Adagio und Rondo alla Polacca nach 
Themas aus der Oper Jessonda von Spohr für 
Pianof. ı2 1/2 Sgr. — Fromelt, Potpourri, nach 
Melodien aus Othello von Rossini für Pianoforte 
12 ıfa Sgr. — Diabelli, Sonate tres facile A 4 Mains, 
oe. 32. 20 Ser. — Czerny, 3 Sonatines faciles et 
brillantes à Pusage des Eleves avaucés du Pianof. 
ee, 104. 1 Rthlr. 132 1/2 Sgr. — Bartikow, Polo- 
noise für das Pianof. 5 Sgr. — Nebst noch vielen 
andern neuen Musikalien, worüber Anzeigen und 
Cataloge bei mir unentgeltlich ausgegeben werden, 


Nuͤtzllches Buch für Elementarſchullehrer. 


In Joh. Friedr. Korn d. alt. Buchhandlung 
(am großen Ring) findet man vorraͤthig: i 

Praktiſche Einleitung in die ſaͤmmtlichen 

Amts⸗ Verrichtungen und Verhaͤltniſſe ei⸗ 
nes deutſchen Elementarſchullehrers, nebſt 
einem doppelten Anhauge: 1) Von den 
Pflichten eines Meßuers; 2) Ueber die 
Peſtalozziſche Methode und deren Anwend⸗ 
barkeit in deutſchen Elementarſchulen. 
Aus 42jaͤhrigen Erfahrungen geſammelt 
und dargeſtellt von P. J. Voͤlter. gr. 8. 
Preis 1 Rehlr 175 Sgr. 

Daß vorfehendes Werk über die Amts⸗Verrlch⸗ 
tungen eines Schullehrers — fuͤr den praktiſchen 
Gebrauch das Vorzuͤglichſte unter allen Nebenerſchei⸗ 
nungen ſey, haben vierzehn gediegene Rezenſionen ber 
ſtaͤtigt. Der Name des unter feinem Dienſte greu 
gewordenen Greiſes, Voͤlter, der in vielen Schrif⸗ 
ten bekaunt genug iſt, — buͤrgt uͤbrigens hinlaͤnglich 
für die Vortreflichkeit dieſes Werkes. 


2 J. D, Claßſche Buchhandlung lu Hellbronn. 


nate eee, « 
A. E. Mulchen Sr 
in Reichenbach, 
empfiehlt neuerdings fein daſelbſt alleiniges Com⸗ 
miſſtons⸗Lager von 5 
Aecht Engliſcher Univerſal⸗Glanz⸗ 
Wichſe von G. Fleetwordt 


in London, N 
in Buͤchſen zu 5 und 2 ½ Sgr., nebſt Ge⸗ 
brauchszettel. Eben ſo die 7 
Niederlage von Nauchtabaken aus 
Herrn G. B. Jäkels Fabrick 

in Breslau, N 
in /t Pfundpafeten, als: Ohlauer Tabak aa Sgr. 
Berliner Tabof 2 ½ u. 3 Sgr., Bresl. Wap⸗ 
pen 4 u. 5 Sgr., Hamburger Halb-Canaſter 
6 u. 7 Sgr. c., gleichzeitig auch die fo belebten 
Hollaͤndiſchen Blaͤttchen in 1/4 Pfund pr. Pfund 
10 Sgr., und Geſunddeits-Canaſter pr. Pfd. 
12 Sgr., aus der Fabrick der Herren Krug & 
Hertzog in Breslau. 1 
NN ah a aa ee eek 
— — — ————— — — 

Direct aus Par is 
erhielten fo eben eine ganz neue Art Armbänder und 
empfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preifen. 

Hübner und Sohn, am Ninge No. 43., m 
der Berliner Lakirfabrik und Eiſengußwaa⸗ 
ren + Niederlage, neben der Naſchmarkt⸗ 
Apotheke. 


ea ee 


N er eee ee eee 


NN 


* 
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. Saamen » Anzeige A 
der Handlung Friedrich Guſtav Pohl 
5 in Breslau 
: Schmidebrüde No. 10. zum doppelten 
grünen Adler. 
In Beſitz des aten Transports der bereits vergriffe⸗ 
ken Saamen⸗ Gattungen, verfehle ich nicht dieſe, 
nachdem ich mich von der erprobten Keimfaͤhigkeit 
enügend abermals überzeugt habe, den fruͤhern ver⸗ 


auften Saamen an Güte gleich zur geneigten Abnah⸗ 


me anzubieten; indem ich bemerke: daß ich nun wie⸗ 
der alle Auftraͤge auf nachbenaunte Saamen beſtens 
effektuiren kann; zeige 
alle zuruͤckbehaltene Beſtellungen, die ich wegen des 
fehlenden Saamens nicht abſchicken konnte, abgeſandt 
werden ſollen und die verehrten Beſteller auf den ges 
wiſſen Empfang rechnen koͤnnen. 
Ein Sortiment 
Extra gefüllter engliſcher Caranten⸗ oder Zwerg⸗ 
Sommer ⸗Levkoyen⸗Saamen von 18 Priſen in 18 
verſchiedenen ausgewaͤhlteſten Sorten, der in der 
Preisliſte von No. x. bis influfloe No. 19. aufge⸗ 
fuͤheten ſchoͤnen Farben für 12 Ser. 
Ei Sortiment 
4 Extra gefüllter Halbenglischer oder hoher Sommer⸗ 
„kevkopen oder ſpaͤtbluͤhender oder perinirender 
E Herb „Levkoyen⸗Saamen von 19 Priſen in 19 vers 
schiedenen ausgewaͤhlteſten Sorten, der in der 
Preisliſte von No. 20 bis inkluſtve No, 39 aufge⸗ 
0 fuͤhrten ſchoͤnen Farben für 12 Sgr. 
Ein Sortiment 
Extra gefüllter Winter⸗Levkoyen⸗ Saamen don 
10 Priſen in roverſchiedenen ausgewaͤhlteſten Sor⸗ 
= teu, der in der Preisliſte von A bis AB aufze⸗ 
— führten ſchoͤnen Farben für 71 Sor. 
lg Ein Sortiment 
e Extra gefuͤllter Roͤhr⸗Aſter⸗Sagmen von 8 Priſen 
lu g verſchiedenen ausgewatlteſten Sorten, der in 
Ader Preisliſte von No. 1 bis No. 8 aufgeführten 
ſchoͤnen Farben für 71 Sgr. 
= Ein Sortiment Melonen⸗Kerne 
Eder vorzüglichften Sorten mit Namen und Ver⸗ 
Suierk der Jahreszahl, lin welcher fie geerndtet wor⸗ 
5 den ſind, pro 30 Korn 10 Sgr. 
7 Cheiranthug cheiri fl Fl. extra gefüllter brauner 


Wiener Stangen⸗Lack 100 Korn 10 Ger. 
„ Cheiranthns cheiri fl. semipl., halbgefuͤllter 
L brauner Wiener Buſch⸗ Lack mit ſehr ſtarken 
62 Blumenbuͤſcheln 100 Korn 5 Sgr. Cheiran- 
thus cheiri fl, semipl. coeruleo, Halbgefuͤll⸗ 


ter blauer Vuſchlack 100 Korn 30 Sgr. Im- 
patiens balsamina 12 55 extra gefüllte Bal⸗ 
faminen in 12 gemiſchten Farben 100 Korn 
1, Sat, Aster 88 A Pl., 2 
aftern in g gemiſchten Farben end Dat. 
Reseda odkata, wohltiechende Mefeda das Loth 


10 Sgr. 


ich zugleich an: daß dieſe Woche 


das Loth. 


Wr 


2 Carviol⸗Saame n. 

3 Carviol extra fruͤh cyperſcher 17 Sgr.; extra fruͤh 
engliſcher 16 Sgr.; und extra großerfaſiatiſcher 
173 Sgr. Extra fruͤh niedrige Wiener Ober⸗ 
kohlruͤben mit kleinem Kraut 5 Sgr. Extra 

fruͤh niedriges Weißkraut 5 Sgr. Extra fruͤh 
niedriges Welſchkraut 5 Sgr. Extra FA 
kleines, faſt ſchwarzes Vluthrothkraut 5 Sgr. 
Extra kurze hol. Treibe-Carotten 3 Sgr. Ex⸗ 
tra großer holl. Knollen⸗Sellerie 4 Sgr. Mo⸗ 
nat-Nadiefil, rothe, 3 Sgr.; und weiße 2 Sgr. 
das Loth. R ee 

Ferner empfehle ich: Baſilikum, fleinblättrig, 4Sgr. 

großblättrig 24 Sgr.; Bohnenkraut 2 Sgr.; Iſop⸗ 

kraut 11 Sgr.; gef. Kerbelkraut 24 Sgr.; einfache 
und gefuͤllte Gartenkreſſe 2 Sgr.; Lavendel 2 Sgr.; 


Vergriffen geweſene Saamen 


Loͤffeikraut 2 Sgr.; franzoͤſiſcher buſchiger Maſoran 


21 Sgr.; großblättriger Mangold 13 Sgr.; Melifs 
fen 2! Sgr; gelber und gruͤner Portulak 23 Sgr.: 
Schnittpeterſilie gefuͤllte krausblaͤtrige 3, einfache 
21 Sgr.; Pimpinel 2 Sgr.; Salbei 2 Sr.; Sauer⸗ 
ampfer 13 Sgr.; Spinat, breitblaͤttriger 1 Sgr., 
ſchmalblaͤttriger 11 Sgr.; Thimian 3 Sgr.; Wein⸗ 
raute 3 Sge.; holl. Blutrothkraut zu Sallat 4 Sgr.; 
gelber und gruͤner Savoyer Kohl 24 Sor. krauſer 
blauer und gruͤner Winterkohl 2 Sgr.; fruͤhe weiße 
und blaue Oderkohlruͤben 3 Sgr.; Oberkohlruͤben ep⸗ 
tra große weiße ſpaͤte a Ser.; Unterkohlruͤben 13 be 
Rotabaga, große gelbe gelbe ſchwediſche Unterkoh ruͤ⸗ 
ben 23 Sgr.; fruͤhes Butterweißkraut 4 Sgr.; ex⸗ 
tra großes ſpaͤtes Weißkraut 2 Sgr.; fruͤhes gelbes 
und gruͤnes Welſchkraut 3 Sgr.; extra großes gelbes 
ſpaͤtes Welſchkraut 2 Sgr.; Rettige frühe lange Som⸗ 
mers 1 Sgr., Winters 1, und lange Erfurther 
14 Sgr.; weiße und gelbe runde bolkl. Malrüben 
11 Sgr.; blutrothe boll. Sallatz oder Einmachruͤben 
23 Sgr.; Teltauer⸗ und Turnipsruͤben 3 Sgr.; gro⸗ 
ße fpanifche Artiſchocken 5 Sgr., lange Schlangens 
und fruͤhe Trauben⸗Gurken 3 Sgr.; Melonen in ge⸗ 
miſchten Sorten 10 Sgr. und fein weißer holl. Spar⸗ 
gel 3 Sgr, das Loth. \ ge 
Sallat afiatifche 3 Sgr.; beſte frühe Forell 3 Ogr.; 
Montré 3 Sgr.; gelbe Prinzkopf 2 Sor.; großer 
Steinkopf (Winter⸗) 24 Sgr.; extra bunter Pral 
24 Sgr.; Raponze 2 Sgr.; Sommers und Winter⸗ 
Entivien⸗Sallat 2} Sgr. das Loth. : 5 
Kurze Carotten ins Land 23 Sgr.; Haberwurzel 
2 Sgr.; Paſtinak 1 Sgr.; lange Erfurther dicke Wur⸗ 
jelpeterilie a3 Sgr.; Rapontlca⸗ Wurzel 2 Sgr.: 
Scortionatr- Wurzel 13 Sgr.; Zucker⸗Wurzel 2} Sgr. 


A. Zucker⸗Erbſen, fruͤhe welßbluͤhende engliſche 
15 En ch granblühende Saͤbel⸗ 15 Sgr.; 122 
f e Mais 16 Sgr. B. Kneifel⸗Erbſen, fruͤhe niedrige 

ale 15 Sgr., fruͤhe Erfurtder große Klunker 
10 Sgr. und extra frühe franzöfifche Zwerg⸗ 16 Sgr.; 
C. Stangen⸗Bohnen, extra lange weiße Schwerdt⸗ 


* 


Sgr.; D. erg⸗Bohnen „extra weiße Schwerdt⸗ 
8 ehr. ee weiße hol: extra zum Treiben 
10 Sgr.; E. Puff⸗Bohnen, große Garten 10 Sgr. 
und grüne Mailänder ro Sgr. pro Pfund. 
Sommer⸗ und extra dicker Winter⸗Borrse 24 Sgr.; 
Zwiebeln, große weiße ſpaniſche 26 Sgr.; große ro⸗ 
the ſpaniſche 2 Sgr., harte Nuͤrnberger 2 Sgr.; 
lange ſuͤße Birn⸗ 2 Sgr. und extra Winter⸗ 24 Sgr ; 
das Loth. 828 : 3 
er Futtergras⸗Kraut; und Ruͤben⸗ 
. 1 = 1 5 
2 er Klee zu dem niedrigſten Stadtpreiſe 
Share — er Klee, Medicago sativava, das 


2 Pfd. 10 Sgr. 
Aware „großes ſpaͤtes, oder Caput, das Pfd. 


2 30 Sgr. 5 22% 
SRaigras, fein geſiebtes engliſches, Lolium peren- 
3 ne, das Pfd. 14 Sgr. ; 
‚SRaigead, fein geſiebtes franzoͤſiſches oder Lolium 
x St. foin avena elatior, das Pfd. 14 Sgr. 
EXotabaga, aͤchte große gelbe ſchwediſche Unterkohl⸗ 
ruͤbe, das Pfd. 50 Sgr. . 
Weiße Unterkohlruͤben oder Pfoſchen, das Pfd. 


30 Sgr. En 

Ein de: von 10 Sorten ſchoͤn und gut gewählter 

5 Blumen⸗Saamen fuͤr 5 Sgr. 
z B 91.25 5 2 71 Sgr. 

z z = 20 z £ „ 10 Sgr. 

„ 2 „25 z 3 123 Sgr. 

„ z „ 30 0 a Sgr. 

+5 . = 40 . 7 20 Sgr. 

z 5 „ 50 = 2 25 Sgr. 

2 ». „60 33 s 30 Sgr. 


und einen jeden Auftrag nach Wunſch aufs Beſte aus⸗ 
fuͤhren kann. . f f z 
Breslau den 19ten März 1928, 
3 Friedrich Guſtav Fl ? 
erſtes Viertel der n e vom Ringe 
im doppelten gruͤnen Adler No. 10. g 


5 Frau Schaft aus Gotha 
empfiehlt ſich dieſen Markt zum Erſteumale mit den 


feinſten und wohlſchmeckendſten gothaiſchen Cervelat- — 


und Zungenwuͤrſten, ſo wie mit den beſten Braun⸗ 
ſchweiger Schlackwuͤrſten. Sie verſpricht die billig- 
ſten Preiſe. Logirt vor dem Nicolaithor, im Gaſt⸗ 
hof zum Kronprinzen, und hat ihren Stand auf dem 
Markt, große Reihe an der Goldarbeiter Seite, am 
Durchgange. : Se : 


= 


898 


JJ y DURINIODNER ON 6 
5 er A at $ 
Einem hohen Adel und hochgeſchaͤtzten Publl⸗ $ 
§ kum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen,“ 
§daß ich meine erſten dießjaͤhrigen Sendungen 


a 
f 


ditalieniſcher Hüte Cächte Florentiner, ganz 3 


neue, friſche und ausgezeichnet ſchoͤne Waare) 
direct auf dieſen Breslauer Markt erhielt. Mit 


§Geflechten nach den neueſten Fagonss 


und herrſchendſten Moden, 
§ neueſte und beliebteſte Fagon: 
EEE PpEH I LI EN; 
Ferner mit den neueſten dazu paffenden wirklich 
fehr ſchoͤnen Blumen, weißen Strauß⸗ 
Fund andern Putz⸗Federn, Wiener ſeide⸗ 
nen Locken, feine 3°, 4. und Sdraͤthige 
sbaummollene Strümpfe für Damen, § 
§nebſt noch andern für Pußs und Mode⸗Handlun⸗ 
Igen erforderlichen Garnirungen von Stroh⸗ und 
Baſt⸗Waaren. Bei ganz vorzuͤglich gut 
gearbeiteter und ſchoͤn appretirter 
Waare (wo ich mir ſchmeichle, hinſichtlich des; 
letztern vor vielen andern den bereits anerkannten $ 
Vorzug zu haben), verbinde ich die moͤglichſt bil⸗ 


stiften pee und bewillige bei Kaͤufen en 50 
de 5 


en die Bedingungen und Vorthelle, 
welche jede andere rechtliche Handlung geſtattet. 
Meine Fabrik iſt in Berlin Gertrauden⸗Straße 
Nr. 24. an der Ecke der Petriſtraße, und mein 
Lager in Breslau, im goldnen Baum am Ring. 
5 3 F. G. Ruͤckart, 
$ Kaufmann und Strohhut⸗Fabrikant. 
.... K 
Eifernes emaillirtes Koch⸗ und 
Brat⸗-Geſchirr Le 


wobei dee 
8 * 
| 
335 


5 


Nam 


$ 
$ diefen verbinde ich ein Lager in- genaͤhten Stroh⸗ 
hüten von ſchweizer und franzöfifhens 


. 


von allen Gattungen und Groͤßen, ſo wie alle Arten 
eiſerne Kunſtgegenſtaͤnde und Bifouterien. Von fei⸗ 


nem Silber doppelt plattirte Waaren von George 
Hoſſauer aus Berlin; alle Gattungen Pariſer Gardi⸗ 


Uhren, ſeidene Herren-Huͤte das Stück zu 45 — 55 

und 75 Sgr., Alcoholometer, Sacharometer, Ther⸗ 

mometer, Barometer, Bier⸗, Branntwein⸗, Lutter⸗ 

prober u. f. w. von Greiner aus Berlin erhielten 

zu den niedrigſten Preiſen. 

a übner & Sohn am Ringe No. 
der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


. Angefommene Waaren. 
Goldene und ſilberne Tauf⸗ Confirmatlons⸗ und zu 
allen andern Feſtlichkeiten ſich eigende Medaillen von 
D. Loos Sohn, vorzuͤgliche Streichriemen von 
Chriſt. Martin Füller aus Berlin, acht engl. Sattel, 


mehrere bedeutende Sendungen und verkaufen ſolche 
ſolche 


43. neben 


nen ⸗Roſetten und Halter; Schwarzwalder Wand⸗ 3 


Zaͤume, Steigebügel, Candaren und Sporen; neue 5 


8 


= 801 er 


Arten Studir, ⸗Aſtral,⸗Sine⸗ umbra und mehrere 
andere Gattungen Lampen, ſo wie alle Arten vorzuͤg⸗ 


liche Berliner lakirter, und Pariſer Galanterie⸗Waa⸗ 
ren erhielten in großer Auswahl, und empfehlen zu 


den wohlfeilſten Preiſen. 
Hübner und S 


ohen am Ringe No. 43. in 


der Berliner 1 und Eiſengußwaa⸗ 


ren s Nieder 
Apotheke. 


5 Lotterie⸗ Gewinne. 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 57ſter Lotterie, fielen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 
.. ͤ K ² A 52 2 


age neben der Naſchmarkt⸗ 


; Der erſte Haupt-Gewinns 
2 8000 Rthlr. 3 
= auf = 
8 3 


Sand nen EEE 
75 Rehlr. rt 5. 2639 14804 37354 36845 


) 47276. a 8 ; 
0 Rthlr. auf No. 26373 36072 39832 85021 


85470. 
40 Rthlr. auf No. 1304 2694 4021 16517 49 56 
19054 19756 36021 36128 38395 39897 
48767 63695 72353 78245 79139 81973 
85455 89448. 5 
2Rthlr. auf No. 911 35 1314 35 90 2478 82 
88 2636 90 93 4035 10019 45 10651 64 
11551 65 92 14207 12 24 50 77 14300 
14912 15380 16503 26 37 60 67 16600 


18630 35 49 50 66 83 19017 33 58 78 82 


89 90 19709 35 54 72 81 22155 70 88 
24733 46 352 78 26324 25 37 87 26602 10 
21 29481 34953 69 73 35809 55 89 93 
36020 61 36139 37603 10 15 19 29 66 
37773 77 80 95 38363 72 79 39823 62 
42844 45210 14 15 44 50 47221 31 48722 
45 65 56530 36 60 57901 16 28 33 78 
63654 63704 12 62 74 81 72319 44 82 99 
78202 43 95 78886 94 79144 49 71 81980 
85002 17 22 34 43 50 61 85128 67 86043 
49 72 86127 71 78 87891 89423 58 89501 
20 47 56. 
Mit Kauflooſen zur ten Klaſſe, fo wie mit kooſen 
zur Courant⸗ Lotterie in einer Ziehung empfiehlt ſich 
Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt. : 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löten. 
— . (v—ü— Y —— — — 


Reiſe ⸗ Gelegenheit 
nach Berlin und Dresden, im goldnen Frieden auf 
. Weltgaſſe No. 36, beim Lohnkutſcher 
werin. 


5 Lotterie Gewinne. > 
Bei Ziehung der Iten Klaſſe 57ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 


100 Rthlr. auf No. 32667. 
40 Rthlr. auf No. 19298 37369 41016 50852 
78102 78137 81765 88196. BE 
25 Rthlr. auf No. 1878 3187 3192 19278 19281 
37311 37314 37367 37373 37386 37390 
41043 41049 50896 78118 78170 81727 
81733 81754 81775 81795 88199. 
Kauflooſe zur Aten Klaſſe, die den 11. April gezo⸗ 


gen wird und Looſe zur 7ten Courant⸗ Lotterie, ſind, 


ſo wie neue Geſchaͤfts⸗Inſtructionen A 5 Sgr., und 
Gewinn⸗Tabellen a 1 Sgr. das Stuͤck für Auswärtige 
und Einheimiſche zu haben. 
i H. Holſchau der Aeltere, 
2 Reuſche Straße im grünen Polacken. 


Lotterie ⸗ Gewinne. 

Bei Ziehung der Zten Klaſſe 57ſter Lotte⸗ 
rie, trafen folgende Gewinne in mein Komptoir: 
500 Rthlr. auf No. 52529. 

200 Rthlr. auf No. 70879. g 

100 Rthlr. auf No. 9181 und 
21779. 

50 Rthlr. auf No. 42608 und 70871. 

40 Rthlr. auf No. 4302 26969 36454 45822 73 
81 99 52531 79576 und 86637. 


25 Reble, auf No. 4305 22 43 9132 33 9611 34 


87 99 11217 23 37 50 63 12213 15 23 
42 52 55 61 73 14829 41 18703 21 79 
21453 21753 21803 7 8 33 35 42 61 84 91 
22053 59 22323 23588 26972 74 93 94 
32110 22 32451 32464 36411 24 25 39 58 
93 39229 58 60 39300 39405 24 42578 
42623 45813 45921 27 38 40 42 72 87 96 
4701 30 48 59 76 49720 85 52502 6 16 
27 30 60915 45 61 64 69343 70837 79546 
63 ai 98 80704 32 86616 26 45 86674 


Mit Kauflooſen zur Aten Klaffe 57ſter 
Lotterie, fo wie mit kooſen der Sten Cou⸗ 
rant⸗ Lotterie, empfiehlt ſich ergebenſt 

oſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


A n ; e de, 

um der, beſonders von den Herrn Bauraͤthen 
ſchon oͤfters ausgeſprochenen irrigen Meinung, als 
wenn hierorts keine bedeutenden und kuͤnſtlichen 
Meſſingguß⸗Gegenſtaͤnde gefertigt werden koͤnnten, 
und daß man na dieferhalb immer erſt nach Berlin 
wenden muͤſſe, für die Folge zu begegnen, fo erlaube 


ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen: daß ich ſchon 
feit Jahren die groͤßten und bedeutendſten Meſſingguß⸗ 
Eeaenflände, als: Dampfmaſchinen- und Bade⸗An⸗ 
falts⸗Apparate, Spritzenſtiefel ꝛc. geliefert habe und 
jetzt um ſo mehr eingericht⸗t bin, um Aufträge aller 
Art auf die groͤßten und bedeutendſten Meſſingguß⸗ 
Gegenſtaͤnde anzunehmen und aufs beſte, prompteſte 
zu eines Jeden Zufriedenbeit liefern zu konnen. Zu⸗ 
leich empfehle ich mein ſtets vollſtaͤndiges Lager von 
ronleuchtern, Biegel- und Dolleiſen, Tiſchleuchter, 
Be Bier⸗ und Branntwein⸗Haͤhne aller Art und 
“ Größe, wie auch Militair⸗Eff cten, als: Knoͤpfe mit 
und obne Nro., Czacots⸗ und Patronentaſchen⸗Schil⸗ 
der 2c. zu efälliger Beachtung, und verſpreche die 
beſte und billigſte Bedienung. 
Joſeph Pomp, Gelbgießer-Meiſter, Reuſche⸗ 
ß Straße No. 13. in Breslau. 

Die Seiden⸗Waaren⸗ Fabrikanten 
L. Herrmann & Comp. aus Berlin 
empfehlen zu dieſem Markt ihr in allen Sorten wohl 
aſſortirtes Lager von aͤcht ſchwarz ſeidenem 
Slanz⸗Velple, für deſſen bleibendes Schwarz und 
kuͤſtre eingeſtanden wird. Auch außer dem Markte 
halten ſie ſtets ein Lager aller Sorten ſchwarzer und 
couleurter Velpels bri dem Hutfabrikanten Herrn 
Carl Schmidt, Reuſcheſtraße No, 43. und 64, wel⸗ 
cher felbigen ſtets zu den Fabrikprriſen vertaufen wird. 
2: Stand iſt im goldnen Baum am Ringe, eine 

tlege hoch. ER 


— 


Tuch⸗Waaren-Anzeige. 

Mehrere eingegangene Zufuhren verſchiedener Gat⸗ 
tungen von Tuchen in den neueſten Modefarben 
und zu außerordentlich billigen Preiſen, 
berechtigen uns, dieſelben einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum aufs Beſte zu empfehlen. ü 

Auch ſind darunter neue helle Farben, die beſon⸗ 
ders den Sattlern zu Wagen⸗Ausſchlaͤgen ſehr er⸗ 

wuͤuſcht fein möchten. 
er Salinger Manheimer und 
5 Pincus Manheimer, 
in No. 1. an der Seite der Nicolai⸗Straße, 
en der St. Eliſabethkirche gegenuͤber. 2 


Anzeige. 
Die Freunde einer unterhaltenden Lectüre, 
welche gern neu erscheinende Werke der deut- 
‚schen, so wie auch der französischen Literatur 


bald zu lesen wünschen, mache ich darauf auf- 
merksam, dafs die Streitsche Bibliothek duch die 
täplich im Buchhandel herauskommen-ten vorzüg- 
lichen Werke aus beinahe allen Zweigen der Wis- 
genschaften fortwährend vergrössert wird, dadurch 
aher auch im Stande ist, je en billigen Wunsch 
ihrer Leser zu befriedigen. Zugleich kanı ich 
nicht unbemerkt lassen, wie kein beitretenjler Le- 
ser gezwungen ist, seinen Lesebeitrag auf ein vol- 
les Jahr in voraus zu bezahlen, vielmehr darf das 
Lescegeld immer nur aut einen Monat pränume- 
rando entrichtet werden, Es kann mithin jeder 
Theilnehmer monatlich ahgelien ; ferner steht je- 
dem Leser die eigne freie Wahl seiner Lectüre 
unter den in der Bibliothek vorhandenen Werken 
zu, indem diese Anstalt sich nie erlauben wird, 
den so sehr verschiedenen Geschmack der einzel- 
nen Leser durch Zutheilung nur von ihr will 
kührlich- gewählter Werke zu beschränken. 
Breslau den 15ten März 1828. 
Frost, 
Eigenthümer der Streitschen Bibliothek. 


Anzeige 

Mit einer vorzüglich ſchoͤnen Auswahl der frinften 
Stickereien eigener Fabrick, als: Spitzentuͤcher, Pels 
lerinen, Schleiern, Kragen de. empfiehlt ſich zum 
bevorſtehenden Jahrmarkt unter Verſicherung der bils 

ligften Prriſe. & Sputh, aus Dresden, 
dem Hrn. Goldarbelter Alt auf der Ries 
merzeile gegenuͤber. 


Offnes Unter kommen. 


Einem Muſikus, der mit vollſtaͤndiger Fertigkeit 
zugleich einen angenehmen Vortrag auf dem Fluͤgel 
verbindet, werden nebſt freier Station und freundli⸗ 
cher Behandlung go bis 100 Rthlr. Honorar zuge⸗ 
ſichert. Letzteres hauptſaͤchlich dann, wenn er mit der 
Muſik zugleich Singen und etwas Zeichnen vereinigt. 
Darauf Reflectirende belieben ſich deshalb, wo moͤglich 
bis Oſtern, an Unterzeichneten ſchriftlich zu wenden. 

Boroſchau bei Roſenberg. v. Paczenskp. 


Vermiethung. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen auf der 
Ohlauer⸗Srraße No. 17. der erſte Stock von 4 Stu⸗ 
ben nebſt noͤthigem Gelaß, mit auch ohne Stallung 
auf 2 Pferde und Wagenplatz. a za 


1 > “2 5 * 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Könige. Poſtamtern zu haben. 


+ 


Kedacteurt Profeſſor Dr. Kuniſch. 


